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^ 134. Dienstag den 12. Jum 1900. M . Jahrzmz.
Erstes Blatt.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht:

dem Schulknaben Heinrich Köster zu Hooksiel die
Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen;

dem Oldenburgischen Staatsangehörigen, Geheimen
expedierenden Sekretär im Reichspostamt zu Berlin,
Fuhrken , die Erlaubnis zu erteilen , das von Seiner
Majestät dem Kaiser von Japan ihm verliehene Ritter¬
kreuz I . Klasse des Verdienstordens der Aufgehenden
Sonne anzunehmen und anzulegen.

An Stelle des mit der Verwaltung einer Postrats¬
stelle bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Oppeln be¬
auftragten Postinspektors Apel in Oldenburg ist vom
1 . Juli d . I . an der Postinspektor Rudelius in Aachen
zum Postinspektor bei der Kaiserlichen Oberpostdirektionin
Oldenburg ernannt worden.

Bimdeskriegerfest in Rodenkirchen.
Erster Tag.

A Rodenkirchen , 9 . Juni.
Eine freudige Regsamkeit geht durch die trefflich

organisierten Kriegervereine in Stadt und Land , wenn zur
Frühjahrszeit das alljährlich einmal stattfindende Bundes¬
kriegerfest herannaht . Es giebt auch wohl kein Vereins¬
wesen , welches so sehr alle Schichten der Bevölkerung be¬
rührt und sie dauernd zur Beteiligung herangezogen hat,
wie das Kriegervereinswesen , das in den einzelnen Vereinen
und in dem großen Bunde fest gefügt ist und mit Umsicht

, geleitet wird und deswegen zu jeder Zeit sicher funktioniert;
und wegen seiner patriotischen Seite genießt es allent¬
halben die weitgehendste Förderung der Regierungen , wie
denn auch in unserm Lande der Großherzog selbst der
Protektor des Kriegerbundes ist.

In diesem Jahre war es das freundlich am Weser¬
strom gelegene Rodenkirchen, die Zentrale alles dessen,
was mit der organisierten Pferdezucht unseres Landes zu¬
sammenhängt , wohin die Krieger aus nah und fern, selbst
aus den entlegensten Ortschaften des Herzogtums zogen,
um nach gemeinsamen Beratungen aller Fragen ihrer
Vereine und ihres Bundes die treue Kameradschaft alter
Soldaten durch geselliges Beisammensein , gemeinschaftlichen
Spaziergang, Feldgottesdienst usw . zu Pflegen.

Die von den einzelnen Vereinen entsandten Vertreter
trafen heute im Laufe des Nachmittages hier ein und
wurden auf dem Bahnhofe von ihren Rodenkircher
Kameraden empfangen und begrüßt . Nachdem jeder seinen
Quartierzettel empfangen hatte , begaben sich die meisten
zunächst zu ihren freundlichen Hauswirten, die ihnen für
die Nacht Obdach zu bieten sich bereit erlärt hatten . Der
ansehnliche Ort hatte natürlich ein festlich Gewand an¬
gelegt; allenthalben grüßten Fahnen, Ehrenpforten und
Guirlanden die Gäste.

Um 5 Uhr nachmittags begann im Vereinslokal , dem
bekannten Schmedes ' Hotel , der Vertretcrtag.

Auf demselben waren von den 116 Einzelvereinen
mit ihren 11306 wirklichen Mitgliedern, denen noch 969
Vereinsfreunde und 234 Ehrenmitglieder zuzuzählen sind,
112 Vereine durch 266 Delegierte vertreten . Herr

' Generalleutnant von Legat Exc . , der Vorsitzende des
Oldenburger Kriegerbundes , eröffnet - die Versammlung,
indem er die Kameraden begrüßte . Den Willkommensgruß
im Namen Rodenkirchens sprach der Gemeindevorsteher
Herr Th. Hitzen ; Exc . von Legat dankte und schloß mit
«einemHoch auf die Gemeinde und deren Vertretung.
Alsdann trat man in die Verhandlungen ein . Die Bildung
des Bureaus erledigte sich dahin , daß die Kameraden
Schichanowsky-Varel und Bernutz -Oldenburg zur
keistung erbeten wurden . Die Namensliste der Vertreter
wurde verlesen ; auf die Verlesung des Protokolls des
vorigen Vertretertages (Wildeshausen ) verzichtete die Ver¬
sammlung. Mitgeteilt wurde , daß der Kriegerverein Jade
mit 26 wirklichen Mitgliedern in den Bund ausgenommen

sei ; derselbe ist auf dem Vertretertage und morgen im
Festzuge vertreten. Sodann erstattet der Bundesvorsitzende.
Exc . von Legat, den Bericht über das Jahr
1899/1906.

Es wurden Mitteilungengemacht über das erfreuliche
Wachstum des Bundes, über die finanziellen Verhältnisse
und über die Leistungen der Vereine in den Fällen der
Not. worüber wir dieser Tage schon berichtet haben;
ferner über das Sanitätswesen und den Arbeitsnachweis,
und endlich über den Zusammenschluß der Landeskrieger¬
verbände zum Kyffhäuserbunde , sowie über den beabsichtigten
Zusammenschluß der Kriegerverbände unsers Großherzog¬
tums zu einem Landeskriegerverband . Der Bericht schloß
mit einem begeistert aufgenommene » Hoch auf den
Kaiser und unfern Großherzog.

Oberhofmarschall von Heimburg Exc . sandte aus
Rastede ein Telegramm , in welchem Se . Kgl . Hoheit der
Großherzog mitteilen ließ , daß er sehr bedaure, wegen Un¬
wohlseins nicht kommen zu können, sich im übrigen aber
sehr über das Wachstum des Bundes freue.

An Se . König !. Hoheit wurde dann folgendes Tele¬
gramm abgeschickt:

„ Die versammelten Vertreter des Oldenburger Krieger¬
bundes geben vor Eröffnung der Verhandlungen den Ge¬
sinnungen unverbrüchlicher Treue und unerschütterlicher
Anhänglichkeit an ihren geliebten Landesherrn und den
Gefühlen ehrerbietigsten Daukes für die von seinem hohen
Schutzherrn dem Bunde zugewandte Huld soeben aufs neue
Ausdruck durch ein aus Herzensgrund kommendes Hoch
auf Eurer Kgl . Hoheit Wohl.

Rodenkirchen , den 9 . Juni 1900.
Generalleutnant von Legat, Exc .

"
Nachdem dem Kasseführer Entlastung erteilt worden

war , trat man in die Beratung der gestellten Anträge ein.
Der Bundesvorstand beantragte , die Satzungen für den
soeben im Jahresbericht erwähnten Landeskriegerverband
anzunehmen und den Beitritt des Bundes zu demselben
zu beschließen. Dieser Antrag wurde einstimmig an¬
genommen.

Der Kriegerverein Kameradschaft in Heppens be¬
antragte , in diesem Jahre den von den Vereinen zu
leistenden Beitrag zum Kyffhäuser - Denkmal (2 Pfg . pro
wirkliches Mitglied) für 5 Jahre im voraus (also 10 Pfg .)
zu heben, damit die Schulden eher getilgt würden . Nach
längerer Debatte , an welcher sich die Kameraden Riepe-
Heppens , Schichanowsky -Varel, Lampe-Jever (für den
Antrag ), Jsensee-Oldenburg , Cordes -Osternburg , Ellrich-
Wiefelstede beteiligten , wurde der Antrag abgelehnt und
dafür ein anderer, von Feldhus-Zwischenahn gestellter an¬
genommen , nach welchem der obige Antrog im nächsten
Jahre wieder eingebracht werden soll.

Nachdem Kamerad Hummel -Oldenburg den Vorsitz
übernommen hatte , beriet man den Antrag Osternburg -.
„ Für Frauen von Mitgliedern darf nicht mehr als 10 Pfg.
Eintrittsgeld zum Festplatz erhoben werden , wenn die
Eintrittskarten vorher verkauft werden ; dieselben sollen
als Kontremarken gelten .

" Der Antrag wurde unter Heiter¬
keit abgelehnt.

Es folgte ein Antrag des Vereins Germania -Atens:
„ Vereine , welche dem Bunde beitreten wollen, müssen
mindestens zwei Jahre bestanden haben .

" Die Kameraden
Pfeiffer-Schortens und Krohn -Dedesdorf sprechen gegen
den Antrag , der nach Mitteilung des Vorsitzenden eine
Statutenänderung erfordern würde ; er wird denn auch
einstimmig abgelehnt.

Der Kriegerverein Nordenhamm beantragte : „ Der
Bund gründet eine eigene Sterbekasse .

" Ueber diesen
Antrag wurde recht lange debattiert ; viele Kameraden
waren für denselben, andere empfahlen die Deutsche Krieger-
Sterbekasse , u . a . auch Lampe -Jever . Schließlich wurde
ein Antrag Krohn -Dedesdorf, der Bundesvorstand wolle
nächstes Jahr einen Entwurf vorlegen , abgelehnt , nachdem
der Antrag Nordenhamm zurückgezogen worden war.

Exc. von Legat übernahm wieder die Leitung . Der
Kriegerverein Delmenhorst hatte folgende Frage angeregt:
„ Sollte es angängig sein, ohne den Bund und die ein¬
zelnen Vereine mehr zu belasten , das BundesblattOlden¬
burger Kriegerbund für die Folge , etwa von Januar 1901
an , wöchentlich einmal an einem bestimmten Tage erscheinen

zu lassen ? " Da in der Versammlung keine Meinungfür
die Anregung war, wurde der Antrag nach kurzer Debatte
zurückgezogen.

Es folgte die Wahl des nächstjährigen Festortes.
Angeboten hatten sich die Vereine Bant, Damme, Elsfleth,
Nordenhamm , Osternburg , Vechta , Zetel und Zwischenahn,
deren betr. Vertreter die Vorzüge ihres Ortes in glühenden
Farben schilderten. Den Sieg errang Osternburg , dessen
Vertreter , Kamerad Lehrer Cordes , eine meisterhaste
Rede hielt.

Zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Bundes
wurde Kamerad Magistratsaktuar Hummel gewählt, zum
Kasseführer Kamerad Landeskassierer Hügel und zum
Schriftführer Kamerad Amtseinnehmer Regahl, alle drei in
Oldenburg.

Gegen Abend begann dann in der großen , von reich¬
lich 600 Personen gefüllten Long erhalle ein fröhlicher
Festkommers , der bis nach Mitternacht dauerte . Musi¬
kalische Vorträge wechselten ab mit patriotischen Toasten.
Exc . v . Legat redete auf den Kaiser , Herr Dr. Kreymborg
auf den Großherzog ; die eigentliche Festrede hielt Herr
Organist Neuhaus-Rodenkirchen, der in begeisterten Worten
das deutsche Vateiland feierte . Herr Fabrikant Fuhrken-
Strohausen ließ die Armee , Herr Oberkontrolleur Mumm
die Marine und Herr Hauptlehrer Ellrich -Dringenburg
(bei Wiefelstede ) die Veteranen leben ; Herr Buchhändler
Schichanowsky -Varel brachte ein Hoch auf Exc . v . Legat
aus . Die drei Marinevereine Oldenburg , Brake (Brommy)
und Varel ließen durch Herrn Schmiester -Oldenburg einen
Kranz aus Eichen- und Lorbeerblättern (letztere gepflückt
an der Heidelberger Schloßruine) überreichen. Der Ge¬
sangverein Harmonie trug mehrere, trefflich gelingende
Lieder vor.

Es war schon spät, als die Letzten ihre Quartiere
aufsuchten.

Zweiter Tag.
Die aufgehende Sonne beschien den im schönsten

Festesschmuck prangenden Ort, in welchem nach und nach
die Schläfer munter wurden . Als wir utts per Rad von
Oldenburg aus dem Festorte näherten und zu Golz¬
warderwurp bei dem Lübbenschen Hause Halt machten,
hatten etwa 100 Krieger sich daselbst eingefunden , die alle
das bekannte Bild „ Der Bruderkuß " in Augenschein ge¬
nommen hatten . Auch uns zeigte es der freundliche Hof¬
besitzer, dessen drei muntere Söhnchen ein Fortbestehen des
seit „ Didde und Gerold" bekannten Friesengeschlechts ver¬
bürgen . Ergreifend wirkt das Freskogemälde , welches den
Augenblick darstellt , wo Gerold das bleiche Haupt seines
Hingerichteten Bruders küßt, um gleich darauf den Todes¬
streich zu erleiden ; das stolze Gesicht des Bremer Senators,
die robusten Gestalten des Henkers und seiner beiden
Knechte, die Gesichter der gerührten Zuschauer — alles
das wirkt tief ergreifend . Der herrliche Hof , so recht der
Typus eines echten Marschenhofes , erinnert uns aber bald
daran , daß jene Zeiten und Ereignisse weit zurücklicgen
und die heutige Welt sie nicht wieder erleben wird . So
lebt denn auch nur in der Erinnerung der Wahlspruch
der alten Friesen , der unter das Bild gesetzt wurde:
„ Lieber tot als Sklav ' " .

Die in Rodenkirchen eintreffenden Sonderzüge brachten
kolossale Kriegerscharen und viel anderes Publikum an,
und bald wogte in den Straßen eine freudige , lebensfrohe
Menge ans und ab. Um 12 Uhr stellten sich die Vereine
zum festlichen Zuge in wohlgeordneter Aufstellung auf
und begaben sich nach dem Platze für den Feldgottesdienst.
Dieser begann um 12ff, Uhr mit einem Choral . Der
Pfarrer des Festorts, Herr Pastor Betke , bestieg alsdann
die Rednerbühne und hielt die Festrede , der er Psalm 121
zu Grunde legte . Sie klang aus in Dank gegen den
Weltenschöpfer über die Wiederherstellung des deutschen
Kaiserreichs.

Nach Beendigung des Feldgottesdienstes, während
dessen es die Sonnenstrahlen reichlich gut meinten , hielt
der Bundesvorsitzende , Exc . v . Legat , folgende Ansprache:

Kameraden ! Mit schmerzlichem Bedauern werdet ihr
die Stelle leer gesehen haben, wo wir gewöhnt sind,
unfern hohen Protektor , S . Kgl. H . den Großherzog, zu
sehen . Der hohe Herr läßt eS sich nie nehmen , unserm
Feste beizuwohnen und ihm so seinen höchsten Schmuck zu



verleihen . Aber so sehr er sich dazu gefreut hatte , auch
hier zu uns nach Rodenkirchen zu kommen , leider ist es
ihm doch nicht möglich gewesen . Und noch in den letzten
Tagen war die erhoffte Besserung seines Befindens nicht
in dem Maße eingetreten , daß er hätte hierher kommen
können . Wir bedauern jr schmerzlich , daß unserm Feste
durch die Abwesenheit unsers hohen Protektors ein so
schöner Schmuck diesmal genommen ist ; aber noch mehr
bedauern wir und empfinden wir schmerzlich , daß der hohe
Herr leidend ist und sich nicht in vollem Wohlsein be¬
findet . Wir senden unsere Gebete zum Himmel und
sprechen unsere heißesten Wünsche aus , daß Se . Kgl . H.
der Großherzog bald wieder sich seiner gewohnten Rüstig¬
keit und Gesundheit erfreuen möge . Diese unsere Wünsche
fassen wir zusammen in den Ruf : Se . König ! . Hoheit der
Großherzog , unser hoher Protektor , er lebe hoch, hoch , koch ! "

Brausend aus viel tausend Kehlen scholl das be¬
geisterte Hoch in den lachenden Sommertag ; die olden-
burgische Hymne folgte . Alsdann schritt Herr General¬
leutnant von Legat Exc . , gefolgt von einem Stabe von
Offizieren , die stattliche Front der in drei Staffeln auf¬
gestellten Vereine ab . Es waren 107 Vereine vertreten
durch 2792 Krieger ; unter den Vereinen befanden sich
auch 9 fremde aus dem oldenburger Lande benachbarten
Orten . Unter den Klängen des Präsentiermarsches begann
alsdann der Parademarsch der alten Krieger , den de:
Bundesvorsitzende von einer besonders hergerichteten Stelle
an der Seite des Festplatzes aus abnahm . Der Festzug
bewegte sich weiter über Strohausen nach dem Weserdeiche,
wo der kühlende Luftzug den Marschierenden sehr willkommen
war und die im Zuge vorhandenen 134 Fahnen lustig
flattern ließ . Ueber Absen kehrte der Festzug nach einem
Wege von insgesamt 3 Kilometern in den Ort zurück,
wo er sich auflöste . Während alsdann in den zahlreichen
Wirtschaften ein kräftiger Imbiß die Krieger zu neuen
Leistungen stärkte , begann gleichzeitig auf dem Festplatze,
dem trefflich hergerichteten und reichlich mit Buden be¬
bauten bekannten Platze des „ Roonkarker Marktes "

, das
jahrmarktähnliche Leben und Treiben . Ungeheure Quanti¬
täten Bier und kohlensauren Wassers erreichten dort ihren
Zweck , den Durst fröhlicher Menschen zu löschen . Daß
dort in späteren Stunden auch wohl eins über den Durst
getrunken wurde , ist bei den bierfesten und sturmgefeiten
Kriegern selbstverständlich : Sanctus Gambrinus!

Nachdem wir mit einiger Mühe aus den Hunderten
von Fahrrädern das unselige herausgefunden hatten,
radelten wir bald auf schöner Chaussee nach Varel hin¬
aus , in dessen Nähe wir an einem kühlen Plätzchen unter
den Bäumen der friesischen Wehde unsere Notizen in
passende Form gossen , damit die Leser im Jeverlande,
dessen Krieger nicht so zahlreich als sonst wohl vertreten
waren , doch auch ohne Verzögerung von dem unterrichtet
werden konnten , was sich in Rodenkirchen an der Weser
auf dem Bundeskriegerfeste ereignet hatte.

KorrejpM-erye«.
L Jever , 11 . Juni . Herr Otto Thomßen ver¬

kaufte seine beim Bahnhof belegene Besitzung (Haus mit
ca . 40 Ar großem Garten ) zum Antritt am 1 . Mai 1901
an den Viehhändler Herrn Wilhelm Levy zu Carolinensiel
für 26000 Mk.

* Jever , il . Juni . Das für den 7 . und 8 . Juli
in Wilhelmshaven geplante Kreisturnfest wird so ein¬
gehend und sorgfältig vom Festorte vorbereitet , daß ein
gutes Gelingen gesichert ist , falls nur der Himmel seine
Huld nicht versagt . Die Bewohner der Stadt haben
schon jetzt dem Festausschüsse so zahlreiche Wohnungen
zur Verfügung gestellt , daß voraussichtlich alle Turner
Bürgerquartiere erhalten können . Mit der Eisenbahn¬
direktion find Unterhandlungen auf Fahrpreisermäßigung
augeknüpft , die bei dem so oft bekundeten Estgegen-
kommen der Großherzngl . Eisenbahnverwaltung gewiß
zu einem befriedigenden Abschluß chhren werden . Be¬
antragt ist eine Preisermäßigung von 50 pCt . Das
schon mitgeteilte Festprogramm hat keine Wesentlichen
Aendcrimgen erfahren . Am Sonnabend wird ein Teil
des Wettturnens erledigt ; abends ist ein Kommers in
der Burg Hohenzollern Am Vormittag des Haupt-
sesttages wird zunächst das Wettturnen fortgesetzt , dar¬
auf kommen Proben für die allgemeinen Stabübungen;
am Nachmittag folgt dann nach dem Festzuge ein grö¬
ßeres Schauturnen , und abends kommen die verschiedenen
geselligen Veranstaltungen zu ihrem Rechte . Als Nach¬
feier ist eine Turnfahrt nach dem Neuenburger Urwald:
geplant . — Für das Wettturnen sind allen Vereinen
die Pflichtübungen an den Geräten zugestellt . Diese
Uebungen find so ausgewählt , daß wohl in den meisten,
auch den kleineren Vereinen sich turnerische Kräfte finden
werden , die den Wettkampf aufnehmen können . Neben
diesem , doch immer nur für einige wenige Turner be¬
rechneten Wettturnen dürfen die Vereine nicht die all¬
gemeinen Stabübungen und das Riegenturnen vergessen.
Es ist die vornehmste Aufgabe der festlichen Zusammen¬
kunft , überall neue Anregung zu turnerischer Arbeit zu
geben.

* Oldenburg , 10. Juni . Neue direkte Fernsprech¬
leitungen werden in diesem Sommer noch zwischen
Oldenburg und Brake , Oldenburg und Wilhelmshaven
sowie Oldenburg und Osnabrück dem Vernehmen nach
gebaut werden . Diese Leitungen sind um so wichtiger,

als jetzt Gespräche zwischen Oldenburg und de ! ge¬
nannten Orten vielfach über Bremen geleitet werden
mußten . (Hoffentlich läßt auch eine Telephonverbindung
von Jever über Wittmund und Esens und nach den
größeren ostfriesischen Städten nicht lange mehr auf sich
warten . Die jetz ge Einrichtung ist durchaus ungenügend . )

* Varel , 10. Juni . Der Vertreterdes 2 . oldenb.
Wahlkreises im Reichstage , Herr Justizrat Albert
Träger in Berlin , feiert übermorgen seinen 70 . Ge¬
burtstag . In Berlin veranstalten seine Parteifreunde
einen großen Festkommers ; auch hier ist eine Feier
beabsichtigt . Träger wird als Jurist geschätzt und hat
sich als feinsinniger Dichter einen bedeutenden Ruf er¬
worben.

A Rodenkirchen , 10 . Juni . Leider sollte das
heute hier abgehaltene Bundeskriegerfest nicht ohne ein
trauriges Ereignis ablaufen : der Vorsitzende des Krieger¬
vereins der oldenburgischen Glashütte in Osternburg,
namens Bulle , fiel kurz vor Beginn des Feldgottesdienstes
ohnmächtig zu Boden und stürzte dabei in einen Graben.
Als man ihn herauszog und auf einen Stuhl gesetzt hatte,
sonk er alsbald von diesem entseelt zu Boden : wie der
herzugerufene Arzt konstatierte , hatte ein Lungenschlag
seinem Leben ein Ende gemacht . Bulle hatte die Nacht
vorher in der Glashütte gearbeitet.

* Leer , 9 . Juni . Gestern Mittag entluden sich in
der Nähe unserer Stadt und über dieser selbst zwei schwere
Gewitter , die reichlichen Regen mit sich brachten . Der
Blitz hat verschiedentlich eingeschlagen (u . a . in die Stadt¬
fernsprechleitung ) . In Soltborg wurden - zwei Kühe des
Landwirts Janßen durch den Blitz erschlagen . Hier traf
ein Blitz das neu erbaute zweistöckige Familienwohnhaus
auf der Jmprägnieranstalt von W . Hoettger und richtete,
um das ganze Haus laufend , erheblichen Material¬
schaden an.

Vermischtes.
* Würzburg , 2 . Juni . Am hygienischen Institut

der Universität ist eine wichtige medizinische Entdeckung
gemacht worden : die bakterienvernichtende Eigenschaft be¬
stimmter elektrischer Ströme , die zur Heilung einer Anzahl
auf Jnfekttion durch Bakterien beruhender Krankheiten
angeweudet werden können . Das einfache Verfahren
wurde von dem Zahnarzt Zierler entdeckt und erfolgreich
angewendet ; es ist mehrere Zentimeter tief wirksam , dabei
völlig schmerzlos , da nur schwache Ströme Verwendung
finden . Maßgebende Kreise sollen von der Bedeutung der
Entdeckung überzeugt sein . Eine größere Veröffentlichung
steht in Aussicht.

* Houston Stewart Chamberlain veröffentlicht in der
„ Jugend " ein interessantes Essay über Kaiser Wil¬
helm H Was er lobend von unserer Sprache und ihrer
Bedeutung für die kulturelle Zukunft Deutschlands sagt , ver¬
dient ganz besondere Beachtung . Es heißt dort : Dies ist nun
der innere Kernpunkt jener nach außen gerichteten Politik:
die Sprache . Hierbei handelt es sich um den deutschen
Geist . Denn kämen lediglich wirtschaftliche Fragen in
Betracht , so könnte man sagen , es sei gleichgiltig , ob der
Krefelder Fabrikant und der Hamburger Reeder mit einem
Chinesen oder einem Engländer handelt und ob der be¬
treffende chinesisch oder englisch redende Korrespondent
deutscher Herkunft sei oder nicht . Von Völkern kann man
aber wie von Individuen behaupten : sie leben nicht um
zu essen , sondern sie essen um zu leben . Das nationale
Leben ist nichts — uno gewiß keiner Flotte wert — , wenn
wir ihm nicht einen Inhalt geben , und die Form dieses
Inhalts ist unzertrennlich an die Sprache geknüpft . Wer
aber Form sagt , sagt viel ; Form und Stoff lassen sich
nicht scheiden . Eine Sprache kann dem Geist Flügel
geben und dadurch den Inhalt des Lebens zu einem
herrlichen gestalten ; dagegen kann der Verlust einer
Sprache dem Geist die Flügel ausreißen und ihn fortan
unfähig machen , die Gedanken zu denken , für die er seinem
Wesen nach bestimmt war . Und keine Ueberzeugung hege
ich fester und heiliaer , als die , daß die höhere Kultur der
Menschheit an die Verbreitung der deutschen Sprache geknüpft
ist . Ich sage das als ein Engländer , der seine Muttersprache
innig liebt und der . sich von einem Jakob Grimm über
die Unvergleichlichkeit mancher ihrer Eigenschaften hat
belehren lassen . Die englische Sprache ist aber eine
Sprache der Extreme : Extase oder Geschäft ; sie ist nicht
die Sprache der Wissenschaft und nicht die Sprache der
Philosophie ; in ihr führt jetzt kein Weg weiter zu neuer
Kenntnis und zu neuer Erkenntnis . Nun wurde aber
vor vier Jahrhunderten die deutsche Sprache von zwei-
undeinhalb so viel Menschen wie die engliche gesprochen,
heute — infolge der Wellstellung der alles an sich reißen¬
den , mit sich amalgamierenden Angelsachsen — verhält sich
vie Verbreitung der deutschen Sprache zur Verbreitung
der englischen wie 2 zu 3 , und in nur hundert
Jahren , wenn cs so weiter ginge , wie 1 zu 3
(nach Carnacs Berechnungen ) . Außerdem hat schon jetzt
ie russische Sprache die deutsche fast überflügelt . Das

ist für die europäische Kultur und namentlich für die
Zukunft der edelsten germanischen Menschheit ein uner¬
meßliches Unglück . Jener erhabene Deutsche , Richard
Wagner , sprach ein großes Wort , als er sagte , die Deut¬
schen seien „ zu Veredlern der Welt bestimmt " . Diese ver¬
edelnde Mission ist an ihre Sprache gebunden ; denn nicht
die deutsche Industrie und der deutsche Landbau , sondern

die deutsche Wissenschaft , die deutsche Philosophie , die
deutsche Kunst und — so Gott will - - die deutsche Re¬
ligion sind es , welche die Welt verdeln können und sollen.
Und darum , wer diese Sprache verbreiten hilft , ist mein
Mann , mag er es anfangen wie er will , und mag er
selbst alle Gegner über die Klinge springen lassen ; nur
ein Kaiser , der diese Aufgabe erfaßt , ist ein echter Kaiser
der Deutschen.

* Ulte Liebe rostet nicht. Ein früherer württem-
vergischer Hauptmann in den Reichslanden und späterer
Badekommissär auf Helgoland , jetzt in der Schweiz , bekannt
durch einen Zweikampf mit seinem Major , ließ sich von
seiner Frau scheiden. Beide Teile verheirateten sich wieder.
Den inzwischen herangewachsenen Kindern gelang es , die
geschiedenen Eltern wieder zu versöhnen . Die seinerzeit
geschiedene Frau , sehr vermöglich , zahlte ihrem zweiten
Gatten eine respektable Summe , desgleichen der Frau
ihres ersten Gatten . Nach erfolgter Scheidung dieser
beiden Ehen heiratete sich das erste Paar wieder . Das
Sprichwort : „ Alte Liebe rostet nicht " hat sich aber in
diesem Falle nicht bewahrheitet , denn vor kurzer Zeit
erfolgte wiederum Scheidung.

Neueste Nachrichten.
Bremen , 10 . Juni . Der Lloyddampfer Großer

Eurfürst hat gestern seine zweite Reise nach Newyork an-
getretev . An Bord desselben befinden sich etwa 60 Ver-
; reter der deutschen Presse , die bis Cherbourg die Fahrt
mitmachen und sich von dort mit der Bahn nach Paris
>egeben.

Paris , 9 . Juni . Präsident Loubet empfing heute
den Besuch des Erbgroßherzogs von Sachsen -Weimar und
erwiderte den Besuch unmittelbar darauf.

Brüssel , 10. Juni Wie das Blatt Petit Bleu aus
Matadi erfährt , ist der Agent der Antwerpener Congo-
Handelsgesellschaft im Bezirk Mongalla , Moray , der durch
den Major Lothaire als verantwortlich für den Aufstand
der Bundjas den Behörden überliefert worden war , tot
in feinem Bett in Boma gefunden worden.

-i-

London , 10. Juni . Bull er telegraphiert unter
heutigem Datum : Der Feind hat seine sehr sorgfältig
vorbereitete Stellung verlassen und ist 26 Meilen nach Nord¬
westen zurückgegangen . Die britischen Verluste betragen
2 Tote , 14 Verwundete.

Das Reutersche Bureau meldet aus Lichtenburg vom
7 . d . Mts . , daß General Hunters vorgeschickte Kolonne
am genannten Tage Ventersdorp besetzt habe.

Berlin , 10 . Juni . Außer dem Chef des Kreuzer¬
geschwaders ist auch der Kaiserliche Gouverneur in Tsingtau
telegraphisch angewiesen worden , zur Bekämpfung der Auf-
cuhrbewegung in Nordchina in geeigneter Weise mitzu-
virken.

Paris , 10 . Juni . Eine Note der Agence Havas
esagt : Gestern sind dem Minister des Auswärtigen Del-

crsss Depeschen des französischen Gesandten in Peking
^gegangen , welche konstatieren , daß die Lage in der Um¬

gegend von Peking und Tientsin noch immer ebenso ernst
st wie früher . Da die chinesische Regierung daran fest-
Mt , nicht gegen die Aufständischen einzuschreiten , so
ahrcn die Vertreter der Möchte fort , in vollkommener

!Übereinstimmung zu handeln . Der spanische Gesandte
lat die ihm angebvtene Gastfreundschaft der französischen

Gesandtschaft angenommen . Letztere wird von einer fran¬
zösischen Truppenabteilung bewacht.

Rom , 9 . Juni . Das Kriegsschiff Fieramosca, mit
em Admiral Candiani an Bord , ist von Spezia nach

China in See gegangen . Wie die Tribuna meldet , werden
wahrscheinlich auch die Kriegsschiffe Colombo und Vesuvio
nach China abgehen.

Tientsin , 10 . Juni . Ungefähr 1500 Mann fremder
Lruppcn sind heute früh von hier in zwei Eisenbahnzügen
nach Peking abgegangen.

Hongkong , 10 . Juni . 250 Mann vom Hongkong-
Regiment und 200 wallische Füsiliere erhielten den Befehl,
ich bereit zu halten , nach dem Norden abzugehen . Dieser

Befehl sieht im Zusammenhang mit dem Aufstand der
Boxers . Die genannten Truppen werden durch Soldaten
aus Indien ersetzt werden.

-i-

Könitz, 10 . Juni . Heute früh fand n von neuem
Ruhestörungen statt ; die Gendarmerie Wardenselben gegen¬
über machtlos . Im Laufe des Nachmittags wurde die
Synagoge vollständig demoliert . Abends ^ 10 Uhr rückte
eine Kompagnie des 14 . Infanterie -Regiments ein und
säuberte die Straßen . Es wurde das Standrecht pro¬
klamiert.

Grarrderrz, 11 . Juni . Ein Bataillon des 14 . In¬
fanterie - Regiments begab sich mittels Sonderzuges nach
Könitz.

Petersburg , 11 . Juni . In den letzten drei Tagen
wütete auf dem Kaspischen Meere ein orkanartiger Sturm,
In der Nähe von Kraffnostaw sind infolge des

'
Sturmes

viele Fischerboote gekentert , wobei zehn Menschen er¬
tranken.

*

Kiel , 11 . Juni . Das Kanonenboot Tiger hat Be-



fehl erhalten , am 16 . d . M . nach Ostasien in See zu
gehen.

Tientsin, 11 - Juni . Die Mannschaften der deut¬
schen Kreuzer Hansa und Hertha sind in Taku eingetroffen.

Shanghai . 11 . Jum . Tie Bahnlinie von Tientsin
i nach Peking r üd von Abteilungen ausländischer Truppen

wieder in Stand gesetzt. Wenn die Arbeiten vollendet
sind, sollen 10000 Mann aller Nationen zur Besetzung
von Peking abgesandt werden.

Peking. 11 . Juni . Die fremdenfeindlichen Aus-
schreitungen haben sich nicht vermindert . In einer hiesigen
Strohe wurde gestern der Sekretär der belgischen Gesandt¬
schaft von chinesischen Soldaten angefallen und ge¬
schlagen . In Tungchiow wurde die amerikanische
Mifsionsanstalt von den Aufrührern niedergebrannt;
hierbei sind 40 eingeborene Christen getötet worden . Ein
dicht vor dem Stadtthor von Peking belegenes Sommcr-

l Haus des internationalen Klubs ist gestern Abend durch
ß Brandlegung zerstört worden.

Reichstags -Kelch andlruigsri.
206 . Sitzung vo m 8 . I u ii i , 1 U h r.

(Schluß .)
Abg . Singer bekämpft jede Erhöhung der Stempelnbgaben > ie

Sozialdemokraten würden niemals Mittel bewilligen für Zwecke, die sie
für kulturfeindlich hielten . Aus Vorliebe für die Börse stimmten sie nicht
gegen die Steuern.

Abg . Lucke (B . d . L .) tritt für den Antrag Heim ein . Tie
nationale Haltung der Börse habe man 1870 kennen gelernt , wo aufdie französische Kriegsanleihe vom deutschen Börsenmünnern gezeich etworden sei. Geld eiiisückeln wolle die Börse immer , aber zahlen wolle
sie nicht. Er beantrage namentliche Abstimmung über den Antrag
Heim . (Großer Lärm .)

Abg . Müller - Fulda: Die Flotte sei keine kulturfeindliche In¬
stitution , sondern verfolge Kulturwerke ersten Ranges , da sie zahllvs . n
Arbeitern Arbeit gebe und Handel und Verkehr schütze.Der Antrag Heim wird mit 153 gegen 12 l. Stimmen ab gelehnt.Drei Positionen der Tarisnummer 4 a werden angenommen.

Hierauf v e r t a g t sich das Hans aus Sonnabend . 1 Uhr
(Rechnungssachen , Fortsetzung der zweiten Berathimg der
Steuergesetze , zweite Bcraihung des R ei ch s s e n ch e n g e s e tz es und
dritte Berathung des H a n d el sp ro v i s v ri u m

'
s mit Eng¬land ) .

Schluß 7 -/ , Uhr.
207 . Sitzung vom 9 . Juni, 1 Uhr.Das Haus ist g u t besetzt.

Am Lnndesrathslifche : Bei Beginn der Sitzung nur Kom¬
missare.

Zunächst werden in zweiter Berathung die Rechnungen über den
Haushalt der a frika n i s ch en Schutzgebiete für die Etatsjcchre1894/95 und 1895/96 erledigt.

Dann jetzt das Haus die zweite Berathung des Reichsste m p e l-
gesetzes fvrt bei der Position der Tarisnummer 4 . die nach dem
Kommissionsbeschluß einen Umsatzstempel von 1 Pro Mille für Kurfcheine

j festfetzt.
Abg . Richter ( fr . Vp .) beantragt , diesen Stempel anstatt auf1 Vom Tausend auf ^ vom Tausend sestzusetzen.
Abg . Hilbck (nl .) spricht gegen den Kviumissioiisbeschluß , Die

Kuxfcheine sollten höher besteuert werden als alle anderen Papiere ; dazu
liege absolut kein Grund vor,

Abg . v, Kardvrfs (Reichsp .) tritt für den Kommissionsbeschlußein. Kuxe seien Immobilie » , und da gerade in Kuxen ein wüprs
Börsenspiel getrieben werde , würde ein hoher Stempel nur erzieherischwirken.

Abg . Richter (fr . Vp .) befürwortet seinen Antrag , Die Kom¬
mission habe ihre Beschlüsse fortwährend geändert ; dem Plenum iiili .se
doch dasselbe Recht zustehen , den» im Plenum säßen doch auch klugeLeute (Heiterkeit ).

Abg . Hilbck bestreitet die Ausführungen des Abg , v , Kardorfp
Abg , Or . Arendt (Reichsp .) halt es für nvthwendig , daß auchder Bergbau seinen Autheii an den Fiviteusteueru trage . Die Ent¬

wicklung des deutschen Bergbaus werde durch einen Stempel von eins
Pro Mille nicht gehemmt . Man müsse der Kommission für ihre Arbeit
dankbar sein ; alles , was überhaupt vorlnge , sei von der Kommission aus-
gmrbeitei worden und nicht von der Negierung . Redner ergeht sich in
weiteren Ausführungen gegen die Freisinnigen und Sozialdemokraten.

Präsident Gras B a l l e st r c m : Der Vorredner habe es so dar¬
gestellt. als ob es seine Aufgabe sei . das Zustandekommen des Gesetzes
zu ermöglichen . Wenn man aber bei jeder Gelegenheit immer wieder
aus alle möglichen Gegensätze ziirückkomiue, so werde damit das Zustande¬kommen des Gesetzes gewiß nicht gefördert (Beifall ) .

Abg . Richter (fr . Vp .) : Er stimme gegen die neuen Stempel,weil sie nur die Konzentration des Großkapitals , fördern und einen
kleinen Ertrag geben würden.

Abg , Fuhr . v . Stumm (Reichsp .) erklärt sich gegen den
Kommissionsbeschluß . Wenn man alle Papiere mit einem Stempel von
l Pro Mille belegen wollie , so würde sich ja darüber reden lassen.
Aber hier bevorzuge man die Aktien vor den Kuxen , und dagegen müsse
er sich wenden.

die Befürchtungen des Abg.
vertheidigt den Komimssions-

^ Abg . Müller - Fulda (C .) hält
v. Stumm nicht für gerechtfertigt und
beschluß.

Hiermit schließt die Diskussion.
, Die Abstimmung über den Antrag Richter bleibt zweifelhaft , es

muß Auszählung stattsinden . Diese ergiebt die Ablehnung des
Antrages mit 126 gegen 99 Stimmen.

Der Kommissionsbeschluß (1 pro Mille ) wird angenommen.Es folgen die Bestimmungen über die Ermäßigungen , Erleichterungenund Befreiungen . Die Kommission beantragt Streichung der Be¬
stimmung , wonach Geschäfte unter 600 Mk . stempelfre ! sind.

Abg . Richter beantragt , es bei den bisherigen Bestimmungen zu
belassen im Interesse der kleinen Leute , die sich gelegentlich für ein Paarhundert Mark ein Papier kaufen.

Dir Antrag Richter wird ab gelehnt, der Kommissionsantrag
angenommen, ebenso die übrigen Bestimmungen.

Zu Tarisnummer 5 soll der Stempel auf inländische Lotterielovse
und öffentliche Ausspielungen von 10 auf 20 pCt , für ausländische
Lotterielovse auf 25 PCt . erhöht werden.

Abg . Bebel bekämpft diese Bestimmungen - Man wolle hier die
Spielwuth und Gewinnsucht benutzen , um Gelder für die Flotte heraus-
»uschlagen.

Der Kommissionsbeschluß wird ohne weitere Debatte an¬
genommen.

Tarifnummer 6 schlägt einen neuen Stempel aus Konossemente und
Lchiffsahrtsurkunden (1 Mark , im Verkehr zwischen inländischen und
ausländischen Hafen der Nord - und Ostsee 10 Pf . , kleinere Ladungen
stei) vor.

Abg . Richter beantragt , diese Tarifiinmincr zu streichen , eventl.
Verkehr der Nord - und Ostsee sie ! zu lasse».

Abg . Frese (fr . Vg .) hat gegen die von der Kommission be¬
schlossene Steuer manche Bedenken . Namentlich die Konossemenistenerhalte er für durchaus verkehrt . Damit aber die Flottenvorlage zuStande komme , bitte er um Annahme der KommissionsbesckMsse.

Abg . S e in l e r (nl .) : Die Flotte solle eine Machtflotte werden,keine Handelsflotte . Trotzdem solle der Handel allein die Kosten tragen.Er hoffe, daß die jetzige Steuerpolitik nicht zu einem System , zu einem
Prinzip für spätere Zeiten werde , und darum beruhige er sich bei dein
Vorschlag der Kommission.

Abg . Richter (fr . Vp .) Diese Hoffnung werde sich nicht erfüllen.Den jetzigen Erhöhungen würden wettere folgen . Mit kleinem fangeman an und mit großem höre man auf . Wenn die Hamburger so nobel
seien , so können sie ja einfach sagen : Wir zahlen 600000 ; die Bremer
zahlen 400 000 u . s. w . Dann werde Herr Müller vielleicht ans seineStenern verzichten . (Heiterkeit .)

Abg . Müller - Fulda (C .) freut sich , daß sich in Schiffsahrts-kreisen überall der gute Wille gezeigt habe , die Steuer zu tragen , was
man von der Börse leider nicht sagen könne.

Der Antrag Richter wird hieraus ab gelehnt, ebenso dessen
Eveutualaiitrag , Tarifnninmer 6 wird in der Kommissivnsfassmig an-
geno in m e n.

Hiermit ist die zweite Berathung des Tarifs zum Stempelgesetzbeendet.
Es folgt die Berathung des Gesetztextes zur Abänderung des

R e i ch s st e m p e ! g e s e tz e S.
In dem Text des Gesetzes wird u . A - festgesetzt, daß der erhöhte

Stempel ans -Lotterielovse , die vor dem 1 . Juli 1900 genehmigt sind und
deren Ziehung vor dem 1 . Januar 1901 beendigt ist, erst mit dem1 . Januar 1901 in Kraft tritt . Auch für den Totalisator bleibt es
bis zum 1 . Januar 1901 bei den bisherigen Bestimmungen.

Dazu wird ein Antrag Worte (C.) angenommen , wonach Loose
inländischer Unternehmungen , für welche vor dem 1 .- Juli 1900 die
obrigkeitliche Erlaubniß erlheilt ist , nach den bisherigen Bestimmungen
zu versteuern sind.

Vizepräsident Frhr . v . Frege will eine von der Kommissionbereits gestrichene Bestimmung zur Abstimmung bringen , dem wider¬
sprechen die Abgg . Vr . Sattler und Richter. Letzterer bemerkt:
Wenn Abg . Müller -Fulda schon Finanzminister wäre , müßte das Haus
allerdings noch über den Antrag entscheiden , weil er dann eine
Negiernngsvorlage wäre (Große Heittrelt ) , jetzt aber sei dies
unzulässig.

Abg . Müller - Fulda bemerkt dem Abg . Richter , daß es einen
NeichSfittaiizmiuister gar nicht gebe . ( Heiterkeit .)

Biceprnsideni Frhr . v . Frege erklärt , die Frage nur zur Orieutirungdes Hauses gestellt zu haben . (Siürmische Heiterkeit . )
In einem wetteren von der Kommission vvrgeschlagenen Artikel wirddie Revisionsbefugniß der Sienerbehörde geregelt.
Abg . Richter beantragt, -diese Bestimmung

'
zu streichen.

Abg . Freese spricht sich ebenfalls gegen die Revision aus.
Abg . Müller - Fulda befürwortet dagegen den Kvmmttsions-beschluß ; für Kommandii - und Aktiengesellschaften bestehe die Revisionbereits.
Abg . R ichter: Eine Aktiengesellschaft arbeite mit dem Gelde derAktionäre und müßte sich deshalb mich einer Kontrolle unterwerfen : das

sei doch mit Privatgeschäften nicht in Vergleich zu stellen.
Abg . l) r . v . Siemens (fr . Bg .) spricht gegen den Kvmmissions-beschluß.
Abg . l) r . Heim (C .) besürwortet denselben , ebenso AbgeordneterG r ö b e r (C .). Letzterer findet es seltsam , daß der Abg . Richter der

Durchführung des demokratischen Prinzips „ gleiches Recht für Alle "
,solchen Widerstand feiste.

Abg . Richter: Es gebe schon ; etzt nicht genug höhere Beamte,um die Revisionen ausznfnhre » , weshalb dieselben oft , anstatt , von
Rcgiernngsräthen , von Sekretären ausgesührl werden.

Der Antrag Richter wird ab gelehnt, der Kommissionsbeschluß
aufrecht erhalten.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte a n g e n o „ i m e n.
Position 1 (Zoll ans Schwefeläther ) wird ohne Debatte , Position 2

(Bierzvll ) nach kurzer Debatte nach den Anträgen der Kommission
genehmig t.

Position 3 (Zollerhöhmig für Liquere ic .) wird gleichfalls rin¬
ge n o m i» e n , ebenso die Erhöhung des Zolles ans S ch n u in w eine.Der Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes wird aus den 1 . Julid- I - festgesetzt.

Angeno m m e n wird ferner eine Resolution , die eine Besteuerungdes inländischen Schaumweins verlangt.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag, 12 Uhr

(Nechnnngssachen , Interpellation , betr . Verstöße gegen den Koalilioiis-
paragraphen der Gewerbeordnung , zweite Berailumg des Ncichs-
Scuchengesetzez und dritte Berathung des Handelsprovisorimns mit
England ).

Schluß 7H, Uhr.

Annoncen für die jeweilige Tages -Aus-

gäbe werden bis morg . I O Uhr er¬
beten , später eingehende können in der Regel erst am
folgenden Tage Aufnahme finden . Große Anzeigenerbitten möglichst frühzeitig.

Die Exped . des Jeverschen Wochenblatts.

MrMeiMchLKrkMMMKchNNgerr.
Die Pfarrstelle zu Heppens wird infolge der

Emeritierung des jetzigen Inhabers derselben mit dem
1 . November d I . erledigt.

Bewerbungen um dieselbe sind bis zum 18 Julid . I beim Oberkirchenrate einzureichen
B . emerkt wird , daß nach dem Emeritierungsgesetze

vom 1 April 1886 auf die Dauer von 8 Jahren von
den Einkünften der Pfarrstelle ein jährlicher Betragvon 100 ) Mk . ( ' /« der jährlichen . enston des Emeri¬
tierten ) in die Pfarrer -Pensionskasse einzuzahlen ist.

Oldenburg , 1900 Juni l.
Oberkirchenrat.

Schomann.

Bekanntmachung.
Jever , 8 . Juni 1900.

Beim hiesigen Postamt werden am 15 . Juni5 Uhr nachmittags 2 Packethandwagen öffentlich
gegen Barzahlung verkauft werden.

Kaiserliches Postamt I.
L a d e w i g s.

Das diesjährige Aushebungsgeschäft im Aus¬
hebungsbezirk Jever findet am IS . u 2V . Juni d . I.im Gasthofe zum schwarzen Adler in Jever statt.Die Militärpflichtigen haben sich zu diesem Geschäfte
gemäß der ihnen zugehenden Vorladimgsscheine nm8 ^

4 Uhr morgens einzufinden . Die Einjährig-
Freiwilligen haben ihre Berechtigungsscheine , die
Volksschullehrer ihre Zeugnisse und die Militär-
Pflichtigen der see- und halbseemänntschen Bevölkerung
ihre Seefahrtsbücher mit zum Termin zu bringen.

Jever , 16 . Mai 1900.
Der Civilvorsitzende der Ersatzkommisston

des Aushebungsbeztrks Jever.
Zedelius.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund des § 138 des Gesetzes über die all¬

gemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (GS . S . 195) wird über den Verkehr von Schiffe,und Fahrzeugen auf gesperrtem Minengebiete der
Weser für die diesjährigen Sommer -Minenübungenunter Zustimmung des Bezirks - Ausschusses die nach¬stehende Polizei -Verordnung erlassen.

Von der lll . Matrosena . tillerie -Abteilung in
Lehe werden während der Monate Mai bis August1900 in demjenigen Teile der Unterweser außerhalbder tiefen Rinne des östlichen Fahrwassers , welchernördlich durch die Linie von Tonne 7 nach TonneL und südlich durch die Linie Fort Langjütjen I bisBake in begrenzt wird , Minenübungen abgehaltenwerden.

Zu diesen Uebungen werden in der Zeit vom16 bis 21 . und 23 . bis 28 . Juli 1900 scharf labo¬rierte Minen verwandt.
8 2.

Innerhalb des vorbezeichneten Stromgebieteswerden die eigentlichen Uebungsfelder durch je 4 gelbeFaßbojen mit roten Flaggen gekennzeichnet werden.Das auf diese Weise von 4 Bojen eingeschlosseneGebiet darf von Schiffen und Fahrzeugen nicht pas¬siert und nicht als Ankergrund benutzt werden.
8 3-

Von weitem schon erkenntlich dient der in der
Nähe des Üebungsseldes verankerte Minenprahm,welcher mii 4 niedrigen Lademasten und i hohenSignalmast versehen ist , als Warnung für die An¬
näherung an das gesperrte Gebiet.

Liegen scharfe Minen aus , so führt der Minen¬
prahm bei Tage einen roten ausgezackten Stander,bei Nacht zwei n einem Abstande von 4 Meter
horizontal nebeneinander hängende weiße Laternen
außer den Staglaternen.

Außerdem erfolgt in diesem Falle die Bewachungder Minensperre durch einen unter Dampf befind¬lichen Minenleger , welcher seine Station nur imFalle dringender Not verläßt . Er führt am Tageeinen roten ausgezackten Stander , bei Nacht 2 weißeLaternen untereinander am Heck,
8 4/

Den Anordnungen , welche nach vorbezeichnetenRichtungen hin durch die mit Matrosenartilleristenbesetzten Minenleger (kleine Dampfer ) gegeben werden,ist sofort und unbedingt Folge zu leisten.
8 5.

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei -Verord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . geahndet,an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprech endeHaftstrafe tritt.

Stade , den 17 . Januar 1900.
Der Regier «» gs -Präsident.

Im Aufträge : gez . Spiekendorff.

Vorstehende Polizei -Verordnung w rd zur öffent-li chen Kunde gebracht.
Amt Jever , 1900 April 20.

Zedelius.

Grasverkauf.
Das Gras an den Amtschausseen

Heidmühle — Schortens — Gödens,
Schortens —Dose

soll Mittwoch den 13 . d . M . nachm . 5 Uhr inM . H . Gerdes Wirtshause zu Schortens;
dasjenige an den Amtschausseen

Heidmühle — Hölle,
Roffhausen —LangewerthSonnabend den 16 . d . M . nachmittags 5 Uhr inBorgens W rtshause zu Accum gegen Barzahlungverkauft werden.

Barkel , 7 . Juni 1900.
Plagge.

TMsacye.
Die zweimalige Reinigung des Accumer unddes südlichen Sillensteder Tiefs soll

Sonnabend den 1« . d. M
nachmittags 6 Uhr in Bargens Wirtshause in Accumöffentlich mindestfordernd ausverdungen werden.Hohewarf , 1900 Juni 9.

I . Freese, Nebengeschworener.



Gemeindesachen.
Die Umlegung verschiedener Strecken Steinpfäde

in hiesiger Gemeinde sowie die Lieferung des dazu
erforderlichen Sandes wird Sonnabend den 16 . Juni
nachmittags 4 Uhr in W . Carstens Gasthause in
Tettens öffentlich mindestfordernd ausverdungen.

Tettens, den 8 . Juni 1900.
W. Hintzen, G .-V.

Der diesjährige Graswuchs an den Gemeinde-
chaufseen soll Freitag den 15. d . M. nachmitt. 4 Uhr
an Ort und Stelle zum zweimaligen Mähen ver¬
steigert werden. Liebhaber versammeln sich beim
Oldorfer-Baum.

Wilshausen . H . Groninger, Gem - Vorst.

Privat -Kekanmnmchrmgen.
Heute Montag Abend feinste

Schellfische , Schollen, Rotzungen
und Goldbarsch

billigst.
An der Schlachtstraße. Dirks.

i« BMi«. MW « ««!> chic« P«M-
hssc« ml bkslri reckr kickse i« Beile ««!>

P«««»siit.
ii t - 1»?;n ii«»ii

GIvppÄveLvii,
limiiai seileeiilii. ßeis m Lisa.

L-Nonäslsodu.
Radfahrerkarte.

Preis 1,50 Mk.
Buchhandlung C. L. Mettcker L Söhne.

Käsen großer Auswahl , Pfund 8 , 10, 12,
t 5 Pfg - Etters.

Frische Süßrahmmargarine Pfd. 60 Pf . Eiters.
Neue Kartoffeln und neue Zwiebeln . Eilers.
Neue Matjes-Heringe Stück i5 Pfg. Eilers.

LUMin Donnerstag den 14. Juni Lei
E . Onnen, Hohenkirchen, mit
frischen Schellfischen anwesend.

Wiarden._ F. Folkers.
Gesucht.

Ein ziemlich erfahrenes junges Mädchen oder
eine Magd.

Mühlenstraße 509 . I . Harken.
Zu sofort ein Hausdiener.

Löwen-Apotheke.

Zugelaufen
bei der Bleekerschule.

Suche ein starkes 6- bis lOjähriges Arbeits¬
pferd anzukaufen.

Leichte Fehler schaden nicht.
Offerten mit Preisangabe erbeten.

Bohnenburg . Eduard Hinrichs.

Molkereihilfsst»ffc,
als:

Käselaabeztrakt,
Buttersarbe,
Käsefarbe.

(Prämiiert mit der gold. Medaille .)

NizzaerSpeise- Wm -iOel.
Puder -Kakao.

Löven-^potkeko.
_ ^ si »nspn « ol,en bin. 2S.

I
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Dienstag Abend schöne große Schellfische
pro Pfd. 20 Pfg. , sowieRotzungen empfiehlt

I . Alverichs.
^ Kartoffeln empfiehltd . O

Im Laufe dieser Woche erhalte noch einen Waggon
stillster blaßroter Kartoffeln,

worauf Bestellungen schon jetzt gerne entgegen nehme.
_ _ I . Alverichs.

Gefunden. Ein goldenerRing in einem Papp¬
kästchen . Böger.

Nennverein
für Jever n . Jeverland.

Ausflug am IS. d. M . «ach LMcn-
siede findet nicht statt.

D. B.
SchnHenhos.

Mittwoch den 13. Juni

2. Abonuements-Kauzert,
ausgeführt von der Kapelle der Kais. 2 . Matrosen-
Diviston unter persönlicher Leitung des Kais . Musik-

Dirigenten Herrn F . Wöhlbier.
SW fang 4 Uhr.

Nach dem Konzert
SLI-l.

Entree für Nichtabonnenten 1 Mk.
Es ladet freundlichft ein

Fr . Kü pker.

Gemischter Hör MiMlmiS,
Tettens.

Donnerstag den 14. d . M. abends 7 Uhr
Uebung. Sämtliche Mitglieder wollen pünktlich
erscheinen . Nach der Hebung soll eine Beratung
stattfinden.

Der Vorstand.
Ausgelassenes hiesiges Flomenschmalz, feinste

Ware , Pfd. 75 Pf . , 5 Pfd. für 3 Mk. 50 Pf.
Mühlenffr. I . F . Janßen.

in großer Auswahl zu 10, 12,LLÄSV 14, 16 u. 18 Psg . b. G.
A . d . Schlachte. llinriek llvmmvrs.

Von der Reise zurück.
Medtzinalrat Gerdes.

Kinder, die von mir geimpft werden sollen,bitte ich mir in der Sprechstunde zuzuführen.
Hohenkirchen. vn . Weydemann .

Geburts-Anzeigcu.
Der Geburt eines Sohnes erfreuten sich

Jever. D . Bölling und Frau.
Durch die Geburt einer Tochter wurden hocherfreut

L . Eimen und Frau
geb . Christians.

Vereinigung , 1900 Juni 1 0.

Todes-Anzeigen.
Fedderwarden , 9 . Juni 1900.

Heute Morgen 10 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach langen , schweren Leiden mein lieber , unvergeß¬
licher Mann und unser liebevoller, sorgsamer Vater,der Proprietär

<§ . <§ . «ÄF/ 's -rs,
in seinem 64. Lebensjahre.

Die tief gebeugte Witwe nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag den 15. Juni

nachmittags 3 Uhr in Sengwarden statt . Abfahrtvom Sterbehause 2 Uhr.
Kranzspenden waren nicht im Sinne des Ver¬

storbenem_
Statt besonderer Meldung .

'
Heute Abend 7 Uhr verschied nach längeremLeiden meine innigst geliebte Frau , unsere liebeMutter, Schwester und Schwägerin

Johanne Meyer geh. Israel
im 42 . Lebensjahre . Tief betrauert von

den Hinterbliebenen.
Bremen , den 9 . Juni 1900.

Der trauernde Gatte M. I . Meyer
nebst Kindern und Angehörigen.

VvnsvlBHmruniIsn
ist jeder Flecken , sobald man ihn mit Gustav Friedrichs „ekemiseksr LIeLäerrvmLßu »§8-^Vpretur" behandelt.
Universalmittel für alle Flecken . — Unentbehrlich für jeden Haushalt!

AE Originnlfinsche 50 und 25 Pfennig. "MW
Generalvertreter für Stadt und Amt Jever:

I» . Klunle, lVasferpfortstrafie.s ssssssssssssss ririOv tiiv ,l4 ;vQvIz ? i»«ii K« 8iLvI»1.

Fernsprecher Rr . 4. Verantwortlicher Redakteur: <8 . Wettermann t» Jener. Hierzu rin zweites Bl - ckt.



Erscheint täglich mitAusnahme der Sonn- und Festtage.
UchoUUementSprrisPro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen

entgeh «. — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2^ . Nebst der Zeitung Jnsertlonsgebühr für di«
für das Herzogthmn Old>

Druck und Verlag von C.
rv ^

ZeverlSndische Nachrichten.
134. Dienstag den 12. Juni 1900.

Zweites Blatt.
Ausstellung in Posen.

uz . Posen , den 8 . Juni.
Die Einzelpreise , welche den von dem Jever-

ländischen Herdbuch - Verein auf der diesjährigen
Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in
Posen ausgestelltenThieren zuerkannt sind , haben wir be¬
reits telegraphisch mitgeteilt . Es erübrigt noch, diese Mit¬
teilungen durch Angaben über die erhaltenen Sammlungs¬
und Familienpreise , sowie durch die Angabe der Besitzer
der prämiierten Tiere zu ergänzen.

Zunächst mag aber noch vorausgeschickt werden , daß
die Konkurrenz sowohl in der Zahl, wie in der Güte der
ausgestellten Tiere für den Verein eine ausnehmend
schwere und scharfe war . In der Konkurrenzgruppe:
Ostfriesen , Jeverländer , Ost - und Westpreußen , Pommern,
Posen usw . , in welcher der Jeverländische Herdbuch-Verein
konkurrierte, waren im ganzen 409 Tiere ausgestellt,
darunter in den verschiedenen Konkurrenzklassen 144 Stiere
und 265 Kühe und Färsen.

Von dem Jeverländischen Herdbuch- Verein waren
5 Stiere ausgestellt, darauf entfielen 4 Einzelpreise und
1 Sieger-Ehrenpreis und zwar auf

den Stier Effect des E. Daun, Wiarderbusch, I . Preis
von 200 Mk . und Sieger-Ehrenpreis zum
gleichen Betrage,

den Stier Frege des A. Müller, Alinenhof, I. Preis
von 150 Mk .,

den Stier Efendi des A . Focken , Jmmerwarfen,II. Preis von 150 Mk .,
denStier Falbo des H . Müller, Neuender -Altengroden,

III . Preis von 76 Mk.
Auf die von dem Vereine ausgestellten 6 Kühe und

3 Färsen entfielen 4 Einzelpreise und zwar erhielt
die Milchkuh Tünchen des E. Daun, Wiarderbusch,

II . Preis von 150 Mk .,
die Milchkuh Eveline II des I . Backhaus , Ostergroden,

III . Preis von 100 Mk .,

die hochtr. Kuh Flora II . des E. Daun, Wiarderbusch,II . Preis von 150 Mk .,
die Färse Hansa Ila desselben IV. Preis von 50 Mk.

Letzterer erhielt auf die Familie Kuh Hansa mit 2
Nachkommen in unmittelbarer Generationsfolge (Kuh
Hansa II und Färse Hansa Ila) einen IV. Preis von
55 Mk.

Der Verein erhielt für seine Sammlung von 13
Tieren einenersten Preis von 360 Mk.

In Anbetracht der großen Konkurrenz dürften die
erzielten Erfolge als sehr befriedigend bezeichnet werden.
Wenn bei den weiblichen Tieren die Höhe der Einzelpreise
auch besser hätte sein können, weil darauf ein I . Preis
nicht entfiel , so mag dabei berücksichtigt werden , daß bei
der Preisverteilung manchmal Zufälligkeiten Mitwirken,
die das Resultat von vornherein unberechenbar machen.Es muß Aufsehen erregen, daß die Kuh Hansa II , welche
in Hamburg und Dresden leicht, ja spielend den I. Preis
und Siegerpreis errang , auf der diesjährigen Ausstellung
überall keinen Preis erhielt.

Daß aber der Zweck der Beschickung der Ausstellung,
die Förderung des Absatzes und die Erweiterung der
Absatzgebiete, auch in diesem Jahre erreicht ist und er¬
reicht wird , mag daraus entnommen werden , daß der
Stier Frege für 1VVV Mk . nach Ostpreußen und
derStier Efendi für 18vtt Mk. nach Pommern
verkauft sind . Weitere Verkäufe scheinen noch zum Ab¬
schlüsse zu gelangen.

H Sengwarden , 9 . Juni . Auf dem Janssenschen
Lande in Anzetel soll ein Versuchsfeld für künstliche
Düngung eingerichtet werden.

ch Nordseebad Wangerooge , Juni 8 . Die erste
Abteilung der Kinder, welche alljährlich zur Sommerszeit
unser Seehospiz bevölkern , ist am 6 . Juni unter Führungvon Schwestern hier angekommen , um auf unserer Insel
für den schwachen Körper Kräftigung zu suchen . Das
geregelte Leben unter der sorgsamen Leitung und Pflegeder Schwestern und der täglichen Aufenthalt im Freienund in der ozonreichen , frischen Seeluft wirken wunderbar
stärkend auf die Gesundheitder Kinder. Das neueHospiz,
eine Zierde für unser Seebad , ist durch Umbau und einen

imposanten Anbau bedeutend erweitert worden, so daß
jetzt alle Kinder in demselben Gebäude Aufnahme erhaltenkönnen , während sie im vorigen Jahr teils noch in dem
kleineren , alten Hause untergebracht werden mußten. Die
Zahl der Aufnahme suchenden Kinder ist alljährlich sehr
groß, und leider konnten auch in diesem Jahre nicht alle
Gesuche berücksichtigt werden. — Die Bauthätigkeit ist
seit der vorigen Saison eine recht rege gewesen . Außerder schon erwähnten Vergrößerung des Hospizes und dem
Neubau verschiedener Privathäuser hat Herr Jürgens sein
Hotel am Dorfplatz um ein Stockwerk erhöht und durcheinen stattlichen Anbau vergrößert. Das Hotel ist der
Neuzeit entsprechend eingerichtet und wird eine Anlage für
Acetylen- Beleuchtung haben. Auch das Kurhaus mit
seinen herrlich und ruhig gelegenen Villen des Herrn
Janssen , das Strandhotel Gerken und das Strandhotel
Kaiserhof des Herrn Herbart haben durch Renovierungs¬arbeiten alles Mögliche gethan, um ihren Gästen den
Aufenthalt Hierselbst angenehm und bequem zu machen.8 Horumersiel, 8 . Juni . Die Zufuhr von Torf
fehlte in letzter Zeit gänzlich und trat stllenweise Mangelan Feuerungsmaterial ein , doch sind jetzt wieder zwei
Ladungen eingetroffen.

>
*( Jadeküste , 8 . Juni . Der in diesen Tagen end¬

lich niedergegangene Regen hatauf den Außengroden den
Graswuchs sehr gefördert und haben die Groden jetzt ein
schönes , frisches Aussehen.

* Mannheim , 6. Juni . Im benachbarten Dossen¬
heim verursachte am Pfingstmontag ein Radfahrer ein
entsetzliches Unglück. Der auf Urlaub in seiner Heimatweilende Kanonier Bettinger vom 50 . Feldartillerie-Regi¬ment in Karlsruhe rettete einem Kinde das Leben, indem
ec es von den Schienen der Straßenbahn riß , als geradeein Zug daherfuhr . Im gleichen Augenblick, als das
Kind in Sicherheit war , erhielt der Rttter vo » einem
hinter ihm in scharfem Tempo herankommenden Radfahrereinen Stoß , der ihn quer über das Geleise warf . Der
Aermste wurde von der Maschine erfaßt und getötet . Der
Radfahrer machte sich aus dem Staube.* London , 9 . Juni . Das Schiff Martha Fischer,
auf der Reise von England nach Brasilien, ist mit 18 Mann
Besatzung untergegangen.

Line irene Irrdith.
Roman in zwei Bänden von H. Rider Haggard.

AutorisierteUebersetzung aus de« Englischen von Natalie Rümclin.

(Fortsetzung .)
Bessie bemerkte auf der Veranda all diese Be¬

wegungen und vernahm auch ab und zu abgerissene Sätze
von der Unterhaltung der Arbeiter , die, so trübe sie auch
waren , mit ihren eignen Gedanken zusammenstimmten.
Ungeduldig wandte sie sich davon ab und begann zwei
eifersüchtige Hähne zu beobachten, die sich unter einem
Orangenbaum wütend bekämpften. Sie thaten dies jede
Woche einmal und verbrachten dann den Rest derselben,
halb geblendet , in einsamer Zurückgezogenheit , jeder unter
einem andern Orangenbaum , welche Zurückgezogenheit sie
erst zu verlassen pflegten , wenn die Kur soweit vollendet
war , daß sie den Kampf von neuem beginnen konnten.
Ein dritter Hahn, jung an Jahren und alt an Weisheit,
der es stets ablehnte zu kämpfen, wenn er herausgefordert
wurde , machte sich unterdessen bei den Hennen , dem Gegen¬
stände ihres Streites , liebenswürdig . Heute war der
Kampf ganz besonders heftig , und weil Bessie fürchtete,
den Kämpfern könnte schließlich gar kein Auge mehr übrig
bleiben, rief sie den alten Boerenhund , der auf der
Veranda in der Sonne lag : „ Hi , Stomp , Stomp — jage
sie, Stomp ! "

,
Stomp sprang auf und machte einen anscheinend

wütenden Angriff auf die wütenden Hähne ; es war eine
Beschäftigung , die ihm vertraut war , und die ihm zu be¬
ständigem Vergnügen gereichte. Diesmal hörte aber, als
er gnade auf die Bäume losstürzte , seine geheuchelte
Wut plötzlich auf und statt ihrer trat ein Ausdruck von
wirklichem Widerwillen auf sein ehrliches Gesicht , wobei

sich die Haare an seinem Rückgrat aufrichteten wie die
Stacheln eines verdrießlichen Stachelschweines , und er be¬
gann zu knurren.

„ Ein fremder Kaffer vermutlich, " sagte Bessie zu
sich selbst.

Stomp haßte fremde Kaffern . Kaum hatte sie die
Worte gesprochen, so bewies die Erscheinung eines Ein¬
geborenen die Richtigkeit derselben. Es war ein schurkisch
aussehender , einäugiger Bursche , nur mit einem paar
lumpiger Beinkleider bekleidet, die mit einem schmierigen
Lederriemen um die Lenden festgebunden waren ; in seiner
Wolle aber steckten mehrere kleine, aufgetriebene Blasen,
wie sie die Zauberärzte zu tragen Pflegen . In der Hand
trug er einen langen , an einem Ende gespaltenen Stock
und in dem Spalt steckte ein Brief.

„ Hierher , Stomp ! " rief Bessie , und währenddem
zuckte ihr eine kühne Hoffnung durchs Herz , wie ein
Meteor durch die Nacht ; vielleicht war der Brief von John.

Der Hund gehorchte ihr widerwillig, denn er liebte
diesen Kaffer offenbar nicht ; als er sah, daß Stomp aus
dem Wege war , kam der Kaffer ihm nach. Er war ein
unverschämter Bursche und nahm keine andere Notiz von
Bessie , als daß er sich vor ihr in den Fahrweg nieder¬
kauerte.

„ Was giebts ? " fragte Bessie auf holländisch mit
zitternden Lippen.

„ Einen Brief.
"

„ Gieb ihn mir .
"

„ Nein, Misste , nicht bis ich Sie angesehen habe, ob
Sie auch die Richtige sind . Lichtes , gelbes Haar , das
sich ringelt — eins, " zählte er an einem Finger ; „ so,
das ist richtig ; große blaue Augen — zwei , das stimmt
auch ; groß und stark und schön wie ein Stern — ja,
der Brief ist für Sie, nehmen Sie ihn .

"
Er stieß den langen Stock in die Höhe , ihr beinahe

ins Gesicht.

„ Woher kommt er ? " fragte Bessie , von plötzliche"'
Verdacht erfaßt einen Schritt zurücktretend.

! „ Von Wakkerstrom zuletzt. "
„ Von wem ist er ?"

l » Lesen Sie ihn und Sie werden es sehen.
"

Bessie nahm den in ein Stück altes Zeitungspapier
gewickelten Brief aus der Spalte des Stockes und drehte
ihn zweifelnd nach allen Seiten . Die meisten Menschen
haben Mißtrauen gegen ungewöhnlich aussehende Briefe,und dieser sah sehr ungewöhnlich aus ; hauptsächlich truger keine Aufschrift und der Umschlag war mit nur wenigLack gesiegelt.

^ „Bist Du sicher, daß der Brief an mich ist ? " fragte
. Bessie.
i » Ja , ja — gewiß , gewiß, " antwortete der Eingeborenemit frechem Lachen. „ Es giebt nicht viele solche weißeMädchen in Transvaal. Ich habe mich nicht geirrt ; ich
^ abe Sie aufgespürt .

" Und nun begann er sein Ver¬
zeichnis zu wiederholen : „ Gelbes Haar " usw.

Endlich öffnete Bessie den Brief ; er enthielt ein ge¬wöhnliches Blatt Papier in einer kühnen, festen, aberetwas ungeübten Schrift beschrieben, die Bessie wohlkannte und deren Anblick sie mit einer schlimmen Ahnung
erfüllte ; — es war Frank Müllers Hand.Sie wurde starr und kalt, aber sie mußte lesen wiefolgt:

„ Im Lager bei Pretoria, den 15 . Februar.
Liebe Miß Bessie!Es thut mir leid , daß ich Ihnen schreiben muß , aber

obgleich wir kürzlich in Streit geraten sind, und auchIhr guter Vater mit mir in Fehde lebt , halte ich es dochfür meine Pflicht und sende Ihnen dies durch einen be¬
sonderen Boten. Gestern machten die armen Leute in
Pretoria, die jetzt so abgemagert sind wie die Ochsen aufder Hochebene vor dem Frühling, einen Ausfall. Unsere
Waffen waren wieder siegreich ; die Rotröcke liefen davon



K richslags -Verhandlim gerr.
20V . Sitzung vom 8. Juni , 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesmthstijche: Fürst zu Hohenlohe, Gras v . Posa -

dowsky, Graf Bülow, Frhr. v. Thielmann , Tirpitz,
Brefeld u . A.

Zunächstwird die Deklarationzu Artikel 35 der i n t e rn a tio nal en
Sanitätsübereinkunst von 1897 in dritter Berathung definitiv
angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. Ab¬
änderung des Reichs st empelgesetzes (zur Deckung der
Flotteuausgaben).

Zu den Bestimmungen über die „Berechnung der Stempelabgabe"
befürwortet

Abg . Bassermann (nl.) einen Antrag , daß bei Interims-
scheinen und nicht voll eingezahlten Nameusaktien nur der wirklich ein¬
gezahlte Betrag zur Versteuerung gelangt.

Nachdem die Abgg . Graf Arnim (Rp .) und Müller - Fulda
( C .) sich mit dem Antrag einverstanden erklärt haben, wird derselbe
angenommen.

Die Kommission will für B e r g w er ks kux e einen Fixslempel
von 1,50 Mk. einführen , außerdem sollen auch Einzahlungen auf Kuxe
mit einem Stempel von 2 Mk. belegt werden , soweit sie nicht zur
Deckung von Betriebsverlustendienen.

Abg . Graf Oriola (nl.) erklärt sich mit dem Kommissionsbeschluß
einverstanden.

Abg. Richter (st . Bkp .) befürwortet die Streichung der Be¬
stimmungen über die Kuxe . Es handle sich hier um eine ganz neue,
schwierige Materie. Kein Mensch könne wissen , welche Wirkung der
Stempel auf Kuxe haben werde . Die Kuxe lauteten oft nur auf ganz
kleine Beträge, ein Unterschied in der Behandlung der Einzahlungen
lasse sich gar nicht durchführen . Die Bestimmungen würdenErweiterung
der Bergwerksbetriebeverhindern und die Kohlennoth nur vergrößern.

Abg. Hilbck (nl .) : Man dürfe nicht den Bergbau allein von einer
Steuer ausschließen , die alle anderen Berufsstände tragen müßten. Die
vorgeschlagene Art des Stempels gebe aber zu vielen Bedenken Anlaß.
Der Bergbau nehme eine exzeptionelle Stellung ein , inan könne niemals
vorher wissen , welche Aufwendungen dabei nothwendig seien und wie
groß der Ertrag sein werde . Der Stempel werde daher die Folge
haben, daß man mit der Ausgabe von Antheilscheinen warte, bis das
Bergwerk fertig sei. Ungerechtfertigt sei es , die Einzahlungen
noch extra zu besteuern , Einzahlungen, die zur Bekämpfung von Natur¬
gewalten dienten , dürft« man nicht besteuern . Zweifelhaft sei es auch,
was man unter Betriebsverlusten zu verstehen habe. Er beantrage, den
Reichskanzler zu ersuchen, in Erwägung zu ziehen , ob nicht Angesichts
der Verschiedenheit der Berggesetzgebungen der einzelnen Bundesstaaten
eine Heranziehung der gewerkschaftlich betriebenen Bergwerke zur Reichs-
stempelsteuer thunlich sei , und gegebenen Falls eine entsprechende Vorlage

; zu machen.
Preußischer Handelsminister Brefeld hat gleichsalls Bedenken

gegen den Kommisstons - Beschluß . Ein Bergwerk könnte mit
einem gewöhnlichen Fabrikbetrieb« nicht verglichen werdm, wenn ein
Bergwerk abgebaut sei , sei das hineingesteckte Geld verloren . Am beste»
lasse man die ganze Position fallen, es werde doch nicht viel dabei
herauskommen. (Bewegung) . Getroffen würden nur die kleinen Berg¬
werke, die keine Anleihen aufnehmen könnten . Er bitte daher das Haus,
den hochherzigen Beschluß zu fassen , dem Antrag Richter beizutrelen.

„ (Heiterkeit ) .
^ ' Abg . v . Kardorff (Reichsp.) tritt für den Kommijsionsbeschluß ein.

Abg . Müller - Fulda spricht sich gegen den Antrag Richter aus.
Gerade die verbündeten Regierungen sollten es doch vermeiden , las Zu¬
standekommen der Flottenvorlage zu erschweren . Wenn der Reichstag
die Flotte bewilligen solle , so müsse er auch eine positive Regelung der

- Deckungsfrage verlangen.
Schatzsekretär Frhr . v . Thiel mann hält die Sache für noch nicht

genug geklärt , so daß die verbündeten Regierungen heute eine klare und
bestimmte Auskunft noch nicht geben könnten,

c Minister Brefeld betont nochmals , daß von der Steuer nur die
kleinen Bergwerke getroffen würden.

Abg . Richter: Es sei sehr charakteristisch, daß das Centrum jetzt
schon damit drohe , die Flottenvorlage scheitern zu lassen . Der Minister
bitte dringend , ihn mit der Steuer zu verschonen , und trotzdem habe das

: Centrum sie ihm aufdringen wollen . Er beantrage namentliche Ab¬
stimmung über diese Position-

Abg . Graf Oriola erklärt , daß seine Freunde jetzt für die
Position stimmen würden, sich aber bis zur dritten Lesung ihre Stellung
vorbehielten.

Abg. Müller - Fulda: Der Kommissionsbeschluß sei schon vor
40 Tagen gefaßt , da hätte die Regierung wohl genügend Material her-
beischaffeu können . Er habe nichts dagegen , wenn man bis zur dritten
Lesung eine bessere Lösung der Frage suche, vorläufig aber würden
seine Freunde an dem Kommissionsbeschluß festhalten.

Hierauf wird die Bestimmung über den Fixstempel von Mk . 1,50
. angenommen. Die Abstimmung über die Besteuerung der Einzahlungen
! , auf Kuxe von Mk . 2 vom Hundert ist eine namentliche. Für

dieselbe stimmen 180, gegen dieselbe 103 Abgeordnete , dieselbe ist
also angenommen.

Die Kommission hat ferner den Emissionsstempel auf Kommunal-
Obligationen von 1 auf 2 pro Mille erhöht . Eine Erhöhung hat auch

, der Stempel auf Obligationen von Transportgesellschaftenerfahren, mit
'

Ausnahme von Eisenbahngesellschaften.
Abg . Richter beantragt, den Stempel auf kommunale Obligationen

und Obligationen von Transportgesellschaftennicht zu erhöhen . Nament-
'

lich in der jetzigen Zeit, wo das Geld knapp sei, dürfe man den
Kommunen das Geld nicht vertheuern. Der Stempel auf Obligationen
der Transportgesellschaften würde besonders die Schiffsahrtsgesellschasten,

"
auch die auf der Donau , treffen . Dies möchte er besonders den Herren
aus Bayern ans Herz legen . Neulich sei in Bayern aus hohem Munde
Klage darüber aeiübrt. daß die bäuerischen Dampfschifssahrtsgesellschaften

H undZließen ihreMmbulanz in unfern Händen ; sie hatten
j viele Tote und Verwundete . Unter den Toten war
- Kapitän Niel
' MZ Hier stieß Bestie einen halberstickten Schrei aus und

ließ den Brief von der Veranda hinab fallen , während
sie einen Pfosten derselben mit beiden Händen umklammerte.

MDer unselige Eingeborene unten grinste , hob das
Papier auf und gab es ihr wieder.

Sie nahm es , denn sie wollte alles wissen , und las
weiter , wie man in einem schrecklichen Traume liest:

„ der auf Ihres Onkels Farm gelebt hat . Ich habe
ihn nicht selbst fallen sehen , aber Jan Vanzyl hat ihn
erschossen und Roi Dirk Osthuizen und Carolus, ein

j Hottentotte , sahen , wie er aufgehoben und fortgetragen
s wurde . Sie sagen , er sei ganz tot gewesen . Ich fürchte,
! . ! es wird Sie betrüben, wie es auch mich betrübt, aber das
^ ist das Kriegsgeschick, und er ist tapfer kämpfend gefallen.
! ^ Meine gehorsamen Empfehlungen Ihrem Herrn Onkel,
l . Wir sind in Unfrieden auseiandergegangen , aber ich hoffe,
j D daß ich unter dm neuen Verhältnissen hier im Land ihm

keine Reichssubvention bekämen , und jetzt wolle man denselben noch eine
doppelte Steuer anjlegeii.

Abg . Singer (S .) tritt für den Antrag Richter ein.
Abg . l )r . Heim (C .) : Die Abgeordneten aus Bayern seien

nahezu vollständig hier . Allerdings dürfe man daraus nicht schließen,
daß sie für die Flotte begeistert seien , begeistert seien sie nur dafür, daß
die Lasten auf die starken Schultern gelegt werden.

Abg . Bebel (S . ) : Wenn es dem Centrum ernst damit wäre, die
leistungsfähigen Schultern zu belasten , so hätte es für eine Reichs-
einlommeustcuer stimmen müssen . Die Hnnsastädte würden hier insofern
bevorzugt , als sie für eigentlich kominnnale Zivecke Staatsobligationen
ansgeben könnten , die von dieser Steuer nicht getroffen würden.

Abg . Müller - Fulda giebt dies zu , doch würden den Bewohnern
der Hanjastädte durch den Konossementssteinpel neue Lasten auf¬
gelegt.

Abg . Richter: Der Abg . Müller -Fulda würde sich sehr gut
zum Finanzininister eignen , ein solches Stenergenie habe er noch nie ge¬
sehen, solche Steuerwnth habe noch keiner gezeigt . (Heiterkeit .)

Abg . Singer (S .) kritisirt die Art , wie man jetzt iLteucrgesetze
mache.

Inzwischen ist ein Eventualyntrag Richter eingelaufen,
den Stempel für Kvmmunalobligationeuauf 1 pro Mille zu belassen.

Abg . Richter (fr . Vp.) macht darauf aufmerksam , daß gerade in
der neuesten Zeit das Bedürfnis) sür Kommunalanleihensehr stark hervor¬
trete . Man dürfe die Aufnahme solcher Anleihen nicht erschweren.

Abg . Singer ( S .) schließt sich dem an und hebt noch hervor, daß
sogar sür manche unnütze Zivecke die Kommunen Ausgaben machen
müßten, so z . B . Berlin auf Grund der alten Konsistorialordnung
(Heiterkeit ) .

Die Tarifnummer 3 wird daraus in der Fassung der Kominission
angenommen.

Die Tarisnummer 4 setzt den Umsatzstempel für Kauf- und Am
schaffungsgeschäfte von ^ auf ^ pro Mille herauf.

Abg . Heim (C .) beantragt die Erhöhung auf Pro Mille.
Die Sozialdemokraten hätten dem Centrum mit Unrecht vor¬
geworfen , daß es Kuhhandel treibe . Das Centrum habe nicht das Blut,
um zu kuhhandeln . (Große Heiterkeit .) Das Haus dürfe sich nicht
durch die Drohungen der Baissiers an der Börse einschüchtern lasten.

Abg . vr . Büsing (nl.) spricht sich gegen den Antrag Hein , aus;
es liege gar kein Grund vor, über die Vorschläge der Kommission
hiuauszugehen. Schon 1894 sei der Umsatzstempel verdoppelt worden;
wenn man ihn jetzt nochmals verdoppele , so treffe man damit aufs
Empfindlichste den Handel, an dessen Blüthe das ganze Volk ein Fnter-
esje habe.

Abg . I)r, v . Siemens (fr. Vg.) bekämpft ebenfalls den Antrag
Heim . Nicht die Börse werde die Lasten tragen, sondern das
Publikum, das seine Ersparnisse in Papieren anlege . 71 Prozent
aller Börsenausträge bewegten sich unter 6000 Mark , es werde
also grade der Mittelstand von dieser Steuer betroffen . Die ganze
Börsengesctzgelmng sei nur den großen Banken, speziell jdenen Berlins
zu Gute gekommen ; wenn es so weiter gehe , so werde das ganze deutsche
Börsengeschäft sich in Berlin konzeutriren . Es sei auch durchaus nicht
sicher, daß eine so große Erhöhung des Umsatzstempels einen erhöhten
Ertrag ergeben werde , da wahrscheinlich der Umsatz sich bedeutend ver¬
kleinern werde.

Abg . Graf von Arnim (Rp .) bittet, es bei dem Kommissivns-
beschlnß zu belassen.

Schnpsekreiär Frhr . v . Thiel mann glaubt nicht , daß der Fiskus
bei einein Satz von mehr einnehmen werde als bei dem von " M.

Abg . Richter: Der Antrag Heim habe nur dem Zweck, das
agrarische Müthchen an Handel und Verkehr zu kühlen . Der von
agrarischer Seite erhobene Vorwurf, daß Millionen an Stempelsteuern
nicht gezahlt würden, sei durchaus unberechtigt.

(Schluß des Berichtes folgt .)

* Harburg, 8 . Juni . Heute Nachmittag 2 ^/„ Uhr
fing die Oelfabrik von Thörl in der Schloßstraße an zu
brennen und wurde zum großen Teil eingeäschert. Gegen
3 Uhr sprang das Feuer über den westlichen Bahi Hofs¬
kanal und setzte dort vier Schuppen und Häuser in Brand,
die ebenfalls eingeäschert wurden . Auch die frühere Heins
und Asbecksche Fabrik ist bedroht. Zwei Züge der Ham¬
burger Feuerwehr sind zur Hilfeleistung hier . — Von
anderer Seite wird berichtet:

Zuerst brannte die Thörlsche Leinölfabrik , dann die Palm-
kernölfabrik; hierauf wurde der dazu gehörende S > ;arle-
mannsche Speicher zerstört. Außerdem brennen je ( t die
Oelfabrik von Heins u . Asbeck, der Woogesche Spc cher,
wo viel Kognak lagert , die Salpeterfabrik von Eger und
der Speicherraum des Harburger Mühlenbetriebs . Eine
weitere Gefahr scheint beseitigt zu sein . Der durch das
Feuer angerichtete Schaden ist enorm . Die Thö schen
Fabriken sind mit 3496528 Mk . versichert. Ueb r die
Entstehung des Brandes ist bisher nichts bekannt.

* Kassel , 9 . Juni . Durch ein Unwetter mit starkem
Hagelschlag wurden das Ederthal und das Diemerthal heim¬
gesucht. An verschiedenen Orlen wurden 6 Pc onen
durchBlitzschlag getötet._ _

Ich werde entschieden
als Oehmig-Weidlich-Seife aromatisch ; sie macht
nicht nur die Wäsche blendend weiß , sondern verleiht der¬
selben auch einen angenehmen aromatischen Wohlgeruch.
Ueberall erhältlich in ^/z , 1 , B/z und 3 Klg .-Pc cketen,
letztere zwei Packungen mit Zugabe eines Stückes feiner
Toiletteseife.

Gern benütze ich neben dieser aromatischen Seife noch
Oehmig-Weidlichs Seifenpulver aromatisch . Das
Waschen wird dadurch erleichtert und der angenehme Wohl¬
geruch in der Wäsche noch mehr befestigt . In Packeten
mit Gebrauchsanweisung überall zu haben . Ab einiger
Fabrikant : C . H . Oehmig - Weidlich , Zeitz , Seifen- und
Parfümeriefabrik.

giebt an¬
dauernden
tiefschwarz

Glanz.
Fabr. : Gebr . Meyer , Ricklmgen -Hannover.
zeigen kann, daß wenigstens ich leinen Groll mehr hege.
— Ich bin, liebe Miß Bestie , Ihr gehorsamer Diener

Frank Müller.
"

(Fortsetzung folgt .)

Politische Neberjrcht.
Berlin , 9 . Juni . Der Reichstag hat heute

noch 6i/z Stunden debattiert , bis in achter
Abendstunde endlich die zur Deckung der Mehr¬
kosten der Flottenvorlage eingebrachten Novellen
z .im Reichsstempelgesetz und zum Zolltarifgesetz
in zweiter Beratung angenommen waren . Abge¬
sehen von einer unwesentlichen Abänderung be¬
treffend die Lotterieloose wurden in allen Punkten
die Beschlüsse der Budgetkommission , teilweise
noch sehr lebhaften Erörterungen , angenommen.

Die Herrenhauskommission beendete heute
die Beratung des Warenhaussteuergesetzes . Als
Anfangsgrenze für die Besteuerung wurde ein
Jahresumsatz von 400 000 Mk . festgesetzt.

Die Kreuzztg . , deren Leiter , Abg . Kropatscheck,
Mitglied der S ch u l k o n f e r e n z war , faßt die
Haupt : esultate derselben wie folgt zusammen:
Fast einmütig wurde der Beschluß gefaßt , den
Abiturienten der drei höheren Schulen mit neun¬
jährigem Kursus (Gymnasium , Realgymnasium,
Oberrealschule ) das Studium an Universitäten
und Hochschulen gleichmäßig freizugeben ; in Vor¬
kursen an den Universitäten bezw . Hochschulen
sollen die für die einzelnen Fächer mangelnden
Spezialkenntnisse nachgeholt werden . Dies; Gleich¬
stellung hat , wie von den verschiedensten Seiten
scharf betont ward , die Voraussetzung und Folge,
daß an der Eigenart keiner dieser drei Schulen
weiter gerüttelt werden soll . Deshalb sprach sich
die Konferenz einhellig gegen die Hinausschiebung
des griechischen Unterrichts ans . Demgemäß soll
das Englische an den Gymnasien zwar als fakul¬
tativer Unterricht gepflegt , aber nicht obligatorisch
gemacht werden . Einstimmig angenommen wurde
ein Antrag , der 1 . die wenn auch nicht mechani¬
sche , so doch durchzuführende Gleichstellung der
Lehrer mit den Richtern erster Instanz, 2 . die
Herabsetzung der Klaffenfrequenz , 3 . häufigere
Revisionen der Schulen wünschte.

Der Krieg in Südafrika.
London , 9 . Juni . Der Kommandant der

Truppen in der Kapkolonie General Forestier-
Walker meldet telegraphisch : Eine Depesche des
GeneralsKenny -Kelly aus Bloemfontein berichtet,
daß eine auf 2000 Mann geschätzte Burentrnppe
mit 6 Feldgeschützen die Telegraphenlinie bei
Roodewal, nördlich von Kroonstad , zerschnitten
habe. Kelly -Kenny sendet bedeutende Verstär¬
kungen nach Kroonstad , von der Kapkolonie gehen
gleichfalls Verstärkungen dorthin ab.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Tientsin
vom 8 . d . gemeldet , daß en neu erlassenes
kaiserliches Edikt den Boxers Lob erteile und
das Vorgehen derjenigen chinesischen Truppen
tadele , welche die Boxers angriffen und töteten.

Die Fremdenverfolgung in China.
London , 9 . Juni . Eine Pekinger Depesche

der Times besagt : Die Meldung, Generol Niehs
Truppen hätten die Boxers angegriffen , die die
Eisenbahn unweit Tientsin zerstört, gab der
Hoffnung Raum , daß die Regierung ihre Politik
geändert habe. Aber jetzt verlautet , Niehs
Truppen hätten den Befehl erhalten , nach dem
Lager von Lutai zurückzukehren, und ihr Vor¬
gehen sei gemißbilligt worden . Die amerikanischen
Missionare drahteten an McKinley um Schutz,
die Missionare in Paotingfu und anderwärts
schwebten in größter Gefahr . Allenthalben wer¬
den die Kapellen eingeäschert und Hunderte von
eingeborenen Christen sind niedergemetzelt worden.
Die ernsten Zustände in Peking bleiben nicht
ohne Rückwirkung auf die Provinzen.

Shanghai , 9 . Juni . Die Stadt Tung-
tschao ist niedergebrannt . Die dortigen Missio¬
nare sind jedoch gerettet.

Paris , 9 . Juni . Eine Note der Agence
Havaö besagt : Heute früh sind keine neuen
Nachrichten von Peking in Paris eingetroffen.
Admiral Courejolles hat ein weiteres Detache¬
ment in der Stärke von '50 Mann von Taku
nach Tientsin entsandt . Eine von vorgestern
datierte Depesche aus Mnnan meldet , die Er¬
regung gegen die Fremden sei so groß , daß öer
Vizekönig sich außer Stande erklärt habe, sie zu
schützen . Der französische Konsul , der übrigens
von der Lage in Peking unterrichtet ist, hat sich
deshalb mit allen seinen Agenten und den
Missionaren nach Tonkin zurückgezogen ; dasselbe
hat der französische Resident in Mong tze ge-
than . Die chinesischeRegierung ist benachrichtigt
worden , daß Frankreich sie für die Sicherheit
seiner Staatsangehörigen verantwortlich mache
und daß Frankreich, wenn nötig , für diese Sicher¬
heit selbst sorgen werde.



Privat-Bekanntrnachrmgerr.
Die Erben des weil Bernd . Diedr . Meyer zu

Jever beabsichtigen ibr in der Nähe des Schützenhofes
unmittelbar an der Chaussee belegenes

mit großem, schönem Obst - und Gemüse¬
garten und einem hinter dem Hause befind¬

lichen Landstücke (Kuhweide)
zu verkaufen.

Das Haus befindet sich in einem sehr guten
Zustande ; dasselbe enthält zwei Wohnungen und eine
Nebenwohnung , sowie Stallraum usw. , würde sich aber
mit verhältnismäßig geringen Kosten auch in anderer
Weise einrichten lassen Der Garten und das Land¬
stück sind bester Bonität und sehr ertragreich.

Die Stelle eignet sich vorzugsweise für einen
Milchhändler oder Gärtner, aber auch für einen
Privatmann, welcher angenehm und ruhig wohnen
will.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst an die Witwe
Meyer oder an den Unterzeichneten wenden; die
Kaufgeldsforderung ist möglichst niedrig gestellt, und
wird nähere Auskunft gern erteilt.

Jever, i960 Juni II.
A Tiemerrs.

Vorläufige Anzeige.
Sande . An einem noch näher zu bezeichnenden

Tage Ende dieses Monats werde ich im Aufträge

von alter Fettweide,
am Sander-Altendeich belegen,

in kleinen Abteilungen öffentlich verkaufen.
I . H Eiiüeken. Aukt.

Ein in Jever, Rosrnstr . 792 , gelegenes Im¬
mobil , bestehend aus einem massiven, vollständig
renovierten

ohnhause
mit großen Stuben, trockenem Keller, Küche , Wasch¬
raum (mit 2 Pumpen ) , umfangreichen Bodenräumen
und Stallung, sowieSS ertragreichem Obst-
«nd Gemüsegarten, habe ich vorbehaltlich Pfleg¬
schaft ! . Genehm, unter der Hand zu verkaufen.

Der Antritt kann am 1 . Novbr . d . I erfolgen.
Jever, den 11 . Juni 1900. C . Ggts.

L'an- gttt-Nerpachtttttg.
Der Landmann B - Jacobs zu Schilfig hat mich

beauftragt , das von ihm gepachtete

bestehend aus Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , Gärten
und 38 Matten Ländereien , wovon Vz als Grünland
und v/z als Pflugland verabnutzt werden, zum An ritt
auf den 1 . Mai 190 t auf 6 bezw . 3 Jahre öffentlich
meistbietend zu verafterpachten. Eine Deichparzelle
und Vz Grodenparzelle werden in Pachtung beigegeben.

Verpachtungstermin wird angesetzt auf
Montag den 18 . Juni

nachmitt . 4 Uhr
in G. H . Tiarks Wirtshause zu Horumersiel.

Pächter werden hierzu eingeladen mit dem Be¬
merken, daß die Besichtigung des Landgutes jederzeit
gestattet ist und daß die Pachtbedingungen vom
13 . d . M. an bet mir eingesehen werden können.

Wiarden . I . Mtter, Aukt.
Schönes Landgut!

in Holstein, herrlich . Wohnsitz , in gr . hübsch. Ort¬
schaft, ui. SSV Morg . s. kleef . Bod . , schöne Geb.
Wohnhaus am Park, s . m. Jnv . , 6 schw. Pf . , so Stck.
Hornvieh , ca . 40 Schw . rc . , seit, günst. für Mk . 96000
m . V4 Anz . verk. w . Ausk. ert . 8 . H. Ehrich,
Hamburg, Weidenstieg 4.

Im Aufträge suche ich anzuleihen auf sofort
oder 1 . November gegen erste Hypothek 24 500 Mk.
bezw . 13 500 Mk. zu 4 bis 4 '

z
°

/g und zum 1 . Okt.
8000 Mk . zu 4° /g. Offerten baldigst erbeten.

Mia . Mller, Akt.

Weiland Fritz Ulr . Claaßen Wwe . , Marie geb.
Burchards , zu Hohenkircher-Hammrich will wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft das ihr und ihren Kindern
gehörige, daselbst belegene

Lrwäxul
zum Aut itt auf den I . Mai 1901 öffentlich an den
Meistbietenden durch miu.) verkaufen lassen.

Termin zur öffentlichen Versteigerung wird an¬
gesetzt auf

Dienstag den 19. Juni dieses Jahres
nachmittags 3 Uhr

in der Stadtwage in Jever.
Das Landgut ist 23 du 98 s. 45 gm ------ 50,7

Matten groß und besteht aus sehr gut erhaltenen
Gebäuden und gut bonitierten , in bestem Kulturzustande
befindlichen Ländereien , teils beste Weideländereien.

Nähere Auskünfte werden von mir bereitwilligst
erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Jürgens.

Hohenkirchen, den 4 . Juni 1900.
Zweiter Termin zur öffentlichen Versteigerung

des zum Nachlasse des weil . Proprietärs Bayo Janßen
Meenen gehörigen

IiLlläglltos
Kelmssvelm,

groß 29 bk 09 L 04 gm ------ 61,6 Matten , wird an¬
gesetzt auf

Dienstag den 19. Juni d . I.
nachmittags 4 Uhr

in der Stadtwage zu Jever.
Das gesamte Gutsareal ist Weideland , größten¬

teils gute alte Fetlweiden . Die Lage des Gutes ist
recht günstig: an der Chaussee Oldorf -Tettens und
etwa 1 ^

2 Klm . von der Station Tettens entfernt.
Kaufliebhaber ladet ein

Jürgens.
Hohenkirchen, den 4 . Juni 1900. _

Eine fast neue gut erhaltene Mühlenachse
mit Beschlag, 27s/z Zoll stark, sowie zweido. Flügel
mit Zubehör von 77 Fuß Länge und ein großes
Kammradnebst Getriebe, sämtlich von einer Stender-
mühle, habe wegen Neubau preiswert zu verkaufen.

Norden , Bahnhofstraße. G . Meyer.
Habe zum 1 . November d . I . eine schöne vier-

ränmige Wohnung mit wasserdichtem Keller, Trocken¬
boden, Stallraum, großer Cysterne, Hof- und Garten¬
gründen, event. auf Mehrere Jahre zu vermieten.

Rüstersiel, im Juni 1900.
G . Ludwigs.

Stuhlrüschen vorrätig.
Horumersiel. H. Behrens.

Cementröhren bis 75 Ctm. Weite und Tröge
in verschiedenen Größen empfiehlt

Horumersiel . H . Behrens.
Einige Schafe und 10 Lämmer zu verkaufen.

Horumersiel . H . Behrens.
Einige Tausend gebrauchte Steine und mehrere

Fuder Steinstücke, billig.
Horumersiel . H . Behrens.

Zu verkaufen.
Eine leichte 6jähr . dunkelbr. Stute.

Sillensteder -Mühlenreihe . G. I . Reents.

s G
von bester Qualität , die allen An¬

forderungen entspricht,
ä Glas 10 Pfg . , 2 <» Pfg . , 50 Pfg . und 1 Mark.

I . Remmers.

Wissen Sie schon?
Die wirksamste med . Seife ist Radebeuler:

von Bergmann LCo . , Radebeul -Dresden,
Schutzmarke: Steckenpferd,

anerkannt vorzüglich gegen alleHautunreinigkeiten
und Hautausschläge , wie : Mitesser, Finnen, Blüt¬
chen , Gesichtsptckel , Pusteln , rote Flecke rc . , L Stück
50 Pfg . in der

u . rLl >i-r ».äLrt !Ic«r u . Sie
««»-ü. kick Nb««?» »»., äs »»
teil b . de»«».

bMIzkl.
bis . — ^ i»ä «r . «ric. 8» ».

vsHsoLe k»krr»ä -lvä>»M«,
Nivksrä vrt « »» »«,U. nsovcr , Arüäeritf . t,

Die Viel nachgefragten
Blusen-Anzüge,

einzelne Blusen und Taillenhosen
für Kinder

sind wieder vorrätig.
Jever, Schlachtstr. Bernhard DettmerS.

Arbeitshosen in Manchester , engl. Leder , Pilot
und gezwirnter Ware in allen Größen stets auf
Lager , verkaufe ausnahmsweise zu billigen Preisen

_ D . O.
Mein Lager in

Mähern,
Heu¬

rechenrc.
habe derartig kom-

pletiert , daß ich jeden Anforderungen der Jetztzeit
entsprechen kann.

Bei Barzahlung hoher Rabattsatz.
Fedderwarden. ksink . Q » sZen,

_ Maschinengeschäft.

M ^ MWRkk. AMD

Zll verkaufen.
Fortwährend große u . kleine

Schweine.
Schortens . GastwirtR . Janßen.
Heidmühle. „ Zingel.
Suche zum 1 . Juli ev. später für meine Papier-

und Schreibmaterialien - Handlung , verbunden mit
Galanterie- und Lederwaren, eine ! Sohn rechtlicher
Eltern unter den günstigsten Bedingungen als
Lehrling . Gute Handschrift erforderlich.

Wilhelmsyaven . Johann Focken.
Gesucht. Auf sofort ein

Stundenmädchen.
Näheres in der Expedition d . Bl . unter Nr . 57.

Suche für meinen landwirtschaftlichen
Haushalt auf sofort oder doch so bald
wie möglich ein schon etwas erfahrenes
junges Mädchen zur Stütze der Haus¬
frau.

Isens b. Burhave in Butjad.
_ Wilh . Francksen , Landw.

Gesucht.
Eine Haushälterin zum baldigen Antritt.

Jever. Friedr . Ebeling, hinterm Bahnhof.
Gesucht.

Einige Frauen zur Gartenarbeit.
Jever. Heinr . Alberts, Gärtner.

Gesucht»
Ein Knecht oder Tagelöhner , der ackern kann.

Lübsenburg . I . Schönbohm.
Ich suche auf sofort eine tüchtige Weißbrod-

austrägerin.
Sengwarden. Weert Ulfers, Bäckermstr.

Die von mir unbedachtsamerweise gegen den
Gesindemäkler Johann Reinen , hier, verschiedenen Per¬
sonen gegenüber ausgesprochene schwere Beleidigung
nehme ich , da dieselbe vollständig von mir erfunden,
hiermit als unwahr zurück und erkläre den pp . Reinen
als einen rechtlichen Mann.

Bübbens , 1900 Juni 9 . Ommo Janßen.



Aloräer Vvll088Sll8vkLttsdLllk,
em§v1ra§e»6 Veno88ell8eka!t mit «»be-sodr. LattpüLM m Noräen

— gegründet 1868 , Mitgliederzahl Ende 1899 : 1921,
Umsatz in 1899 : 49 Millionen Mark —.

Wir vermitteln alle in das Bankfach fallenden Geschäfte und erteilen auf Anfrage bereitwilligst Auskunft.
verzinsen wir bis auf Weiteres:

von Mitgliedern der Bank von Nichtmitgliedernbei I2monatl. Kündigung zu 4°/, zu 3^4
°/«

„ 6 „ „ „ 3 ^/4
" /^ „ 3 ^

^0/o
„ täglicher „ „ 3 ^/o „ 3"/,Bei größere « Kapitalien mit längerer Kündigung von Nichtmitgliedern bleibt - Vereinbarung desZinsfußes über3 V/ /0 hinaus Vorbehalten.

Nsrder Genossenschaftsbank, e. G . in . n . H.Jl . H. HG^«8tvr « r» ii . LLlllrv . II Vrvvsv » .

318. Hamburger Stadt-Lotterie.
118 vvv Lose «. 3918V Gewinne.

Wftkl 8mm e»ml. SvovOV Nk.
Die Loose kosten für alle Klassen: Ganze Mk. 132,— , Halbe Mk. 66,- , Viertel Mk . 33,—,Achtel 16,50 Mk.

Viv Nvduvx 1. L1L88V dEZivul am 14. 1SVV.
Originallose empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
6 Mk. 3 Mk. 1,50 Mk. 75 Pfg.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitte der Postanweisung.D»«1»vr1 Mnr ., Braunschweig,
Aelteste konzessionierte Lotterie-Haupt-Kollekte . Gegr. 1VS3.

4nr« 88 l « ^ VM^IimelLrillV « -
bietet unstreitig die am 14. Juni d . I . beginnende318. Hamburger Geldverlosung r Schon in 8
obiger 1 . Ziehung beträgt der Haupttreffer WSVvvv Uni li . d
Aus unserer allbekannten Glückskollekte empfehlen und versenden dazu unter Nachnahme des Betrages

/i Originalloseä « Mk., V, do. ä 3 Mk., 4 do. ä 1,50 Mk.Jeder Teilnehmer erhält sofort nach Ziehung von uns amtliche Gewinnliste übersandt.
Aufträge werdenumgehenderbeten, da Losvorrat nur noch gering.

Nliiiiluk «1 IIui iOiitliul,
Hamburg.

Hauptkollekte,

Gute Pflaumeu W . 25 Pfg.
empfiehlt I . H. Caffens.

Neue Zwiebeln._ I . F . Ianßen.
Weißbier Liter 10 Pfg. I . F. Iantzen.

MW me MMMW «,
Pfnnd IS Pfg.

^ ru > « «-'S««.

Aufforderung.
Hiermit werden alle diesen gen, welche an den

Privatier Emil Schwarting in Oldenburg , Donner¬
schwee , Forderungen haben , ersucht , darüber spezi¬
fizierte Rechnungen bis zumSV. Juni d . I . an den
Auktionator Gädeken in Sande — Jeverland — ein¬
zusenden ; bis zu demselben Tage wollen Schuldner
an denselben Zahlung leisten.

Die Pfleger:
E . F . Irps, Sande.
I . E. Jrps , Sengwarden.

Hierdurch ersuche ich meine verehrten Kunden,
welche mir aus 1899 und früher noch schuldig sind,
die Rechnung bis spätestens Ende
dieses Monats zn begleichen.

Jever, im Juni 1900.
4 V ILijitvi , Schuhmachermster.

Ich suche zum 1 Oktober 24 000 Mark und
8000 Mark und zum 1 . April 1901 12000 Mark
auf allerfeinste Hypotheken für prompte Ztnszahler
anzuleihen.

MandatarSchwitters, Bant.

Zn verkaufen.
Ein gut erhaltenes

Jever, Mühlenstraße . H . Christophers

WchkNN emt . MM Mit. »
Große Hamburger»Geld Lotterie. ?

Vom Staate genehmigt, in 7 Klassen eingeteilt.

G Jedes 2. Los gewinnt.
Die Gewiunziehung 1 . Klasse

findet bereits am 14. Juni 1SVV statt.
1 M So«»« Mk.

Hierzu offeriere ichOriginalloser
Ganze Halbe Viertel Achtel M

ä 6 Mk. ä 3 Mk. ä l,50Mk . ä o .75Mk. ^
Amtliche Pläne versende kostenfrei. 2

AmsWeig,»
obrigkeitl . angest . Hauptkollekteur . DM !-- ü! -- — - -" Für 1 . u. 2 . Klassekostet18, Vz 9 , V4 4,50 , -MVs2,25Mk. Für alle 7 Klassen kostetVi132 , L'

l/z 66 ,
>
/4 33, Vs 16,50 Mk. d

Wilhelmshav . Schützeuverem.
Die Verpachtung der Budenplätze zu dem am

12. , 13 . und 14 . August ds . Js . stattfindenden
Schützenfestfindet Montag, 18 . Jnni, vormittags10 Uhr auf dem Schützenplatze zu Bant statt . Be¬
merkt wird noch , daß nur höchstens 25 Restaurations¬buden zugelaffen werden sollen, ferner sollen noch
2 Tanzbudenplätze vergeben werden, und wollen
Reflektanten ihre Angebote bis zum 17. Juni bei
HerrnB . Grashorn oder HerrnMenke « schriftlichoder mündlich abgeben, woselbst nähere Bedingungen
einzusehen sind-

Von ä«r Nemo rurüek.
Lpvrialarrt für llala- , Ussen - unü Okirvnlcrsnlcs,

üottorpstr. _
Ich habe mich in

Rembertistraße V, als
Spezialarzt für

Fraueillrraillrlieitert
und Geburtshülfe

niedergelassen.
Sprechstunden : 8V,—10, 3 —5 Uhr,

an Sonn- und Festtagen nur vormittags.vr meä. Lollsudsgeu,
bisher Assistenzarzt a . d . kg.

Universitäts -Frauen-Klintk zu Würzburg.
Mn wieder von Oldenburg zurück.

Sengwarden. Frau Janffen, Hebamme.
8 Ltströiints ^ .dtsilunAen : 1 . Uasollinsuvs -r: 8
8 unä llUslltrotkobvU: ; 2 . Hooll - u. 88 3 . 2i6Klsr- , 4. ll'isoblsrsoliulk. >
Ns >ers Lonv .-l-oxikün 46 Nll.
statt 170 Mk. verläuft . , 4. vorletzte Aufl. , 17 neue
Prachtbände , vollständ. u . fehlerfrei , v . 500 postl.
Nordenham._

Den Stier
lio ^Iti 7727

empfehle ich gegen ein Deckgeld von 3 Mark.
Fugels. H Heyen Wwe.

Ich kann noch2 Enterbeester in gute Weide an¬nehmen.
Ulsterhausen. A. Wind mann.

Kann noch 2 bis 3 Stück Hornvieh in Weide
nehmen.

Fr .-Aug.-Groden . Rud . Janßen.
Anzukanfen gesucht.

Aus sofort einige Stutenter.
Grashaus. Justus Daun.

Zu verkaufe ».
Ein Kochofen , eine Dezimalwage , mehrere Leitern

und Trittleitern.
Große Burgstr . Wwe. Lipport.

Solange der Vorrat reicht , offeriere
westfälische

emaillierte

Kochherde
mit Nickelstaugen und Nickelgriffen zum
Aussuchen per Stück 50 Mark.

Die Herde wurden auf mehreren Aus¬
stellungen prämiiert und befinden sich noch
circa 60 Stück am Lager.

Warenhaus Eli Frank,
Oldenburg i. Gr.

Täglich frische Buttermilch.
Grünberm
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